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Uebermindung von l. Germain! 


Ein Rückblick am 10. April 1938. 


Am 12. März 1919 — fo auf den Tag genau 19 Jahre vor 
dem befreienden Anſchluß! — faßte die konſtituievende 
Nationalverſammlung in Wien, die am 16. Februar 1919 
gewählt worden war, den Beſchluß: 


„Deutſch⸗Sſterreich iſt ein Beſtandteil 
des Deutſchen Reiches!“ 
Die Annahme dieſes Beſchluſſes wurde von dem Bericht⸗ 
erſtatter u. a. mit folgenden Worten empfohlen: 

„Wenn wir dieſen Beſchluß faſſen, ſind wir der vollen Über⸗ 
zeugung — und das iſt das ſicherſte und wichtigſte Ergebnis der 
Beſprechungen, die wir geführt haben — daß wir in Deutſchland 
aufgenommen werden mit offenen Händen, willkommen geheißen 
mit brüderlicher Geſinnung, daß wir im Reich volles Verſtändnis 
finden für die geſchichtlich gewordene Eigenart Deutſch⸗Oſterreichs, 
volles Verſtändnis dafür, daß wir unſere wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſe innerhalb des Reichs befriedigen können, daß wir vor allem 
dort finden werden: herzliche Bereitwilligkeit zu brüderlicher Hilfe.“ 

Deutſch⸗Oſterreich hat 19 Jahre lang auf die Erfüllung 
des Beſchluſſes vom 12. März 1919 warten müſſen. Noch im 
gleichen Sommer kam das allen Geſetzen vom Selbſtbeſtim⸗ 
mungs recht der Völker ins Geſicht ſchlagende Anſchlußverbot des 
Friedensdiktats, das am 6. September 1919 von der öſter⸗ 
reichiſchen Nationalverſammlung unter ewig gültiger Ver⸗ 
wahrung angenommen werden mußte. Worauf der Präſident 
diefe Sitzung mit den prophetiſchen Worten ſchloß: 

„Es gibt wohl utiemanden in dieſer Verſammlung und nie⸗ 
manden in Deutſch⸗Oſterreich, der den hohen Begriff des Friedens 
in Einklang bringen könnte mit dem Akt, der ſich hier vollzieht. 
Wir haben uns nach langen Verhandlungen entſchloſſen, ein 
bedingungsloſes Ja zu ſagen, und wir ſchließen damit für 
uns Deutſch⸗Oſterreicher die er ſte Phaſe jener großen, geſchicht⸗ 
lichen Gpoche ab, die, im Juli 1914 beginnen, beute gewiß noch nicht 
zu Ende iſt. Dieſe erſte Phaſe iſt gekennzeichnet durch ... den 
Tod auf den Schlachtfeldern. Die 3 we ite Phaſe wird für uns 
bedeuten: Skonomiſche Abhängigkeit, Hunger und Elend. Die ihr 
folgende dritte wird hoffentlich nicht mehr von dem Willen 
politiſcher, nationaler und ökonomiſcher Imperialiſten beſtimmt 
werden, ſondern von dem Willen der großen Maſſen der Völker 
aller Staaten, die den Krieg und die Verſklabung ganzer Völker 
haſſen ... Dann erſt wird die Epoche, die mit dem Weltkrieg be⸗ 
gounen hat, abſchließen, und daun ſoll uns im Frieden neuerſtehen 
ein Reich, das keine Gewalt über audere üben will, aber auch 
keine Gewalt fürchtet: Das große Reich der Deutſchen Nation. 
Wenn wir dieſe Hoffnung nicht hätten, könnten wir den heutigen 
Tag nicht überwinden 0 

Am 10. September 1919 wurde das Friedensdiktat vom 
Staatskanzler Renner in St. Germain unterzeichnet. Über 
dem Eingang des Saales, im dem dieſer Akt vollzogen wurde, 
war die ſeltſame Inſchrift zu leſen: 

„Ausgeſtorbene Raſſen der Menſchheit.“ 


Vorher war nämlich eine völkerkundliche Ausſtellung in 
Siefem Saal geweſen. Dem „Tiger“ Clemenceau aber 
gab dieſe Inſchrift Anlaß zu der zyniſchen Bemerkung: „Ach, 
das paßt ja ausgezeichnet für die Herren Oſterreicher!“ Der 
Mann, dem damals „20 Millionen Deutſche zuviel auf der 
Welt“ lebten, batte zunächſt die Deutſchen Oſterreichs zum 
Tode verurteilt. Von dem geſchloſſenen deutſchen Sprachgebiet 
der verſunkenen er Monarchie, das bis dahin die 
Republik Deutſch⸗Oſterreich ausgemacht hatte, wurden fait 
40.000 Quadratkilometer mit rund 4 Millionen Einwohnern 
abgetrennt: an die Tſchechoſlowakei (27 000 Quadratkilometer, 
32 Millionen Deutſche), an Ungarn (1000 Quadratkilometer, 
100 000 Deutſche), an ien (2750 Quadratkilometer, 
65.000 Deutſche), an Italien (8510 Quadratkilometer, 224 000 
Deutſche). 

Das aufſchlußreiche Heft, dem wir dieſe Angaben ent⸗ 
nehmen ) ſchildert die verzweifelte Lage, in der ſich damals 
die von Clemenceau zum Tode verurteilte Bevölkerung 
Deutſch⸗Oſterreichs befand, wie folgt: 

„Die Ernährung Wiens war ſo ſchlecht, daß infolge von 
minderwertigen und unzureichenden Lebensmitteln Skor⸗ 
butfälle keine Seltenheit mehr waren. Im Wöchnerinnen⸗⸗ 
heim des Allgemeinen Krankenhauſes erfroren die Säug⸗ 
linge, da die Räume aus Kohlenmangel nicht mehr geheizt 
werden konnten. Die Zahl der Lebendgeburten in Wien 


war von rund 37 000 im Jahr 1913 auf rund 19 000 geſunken. 
Die Zahl der Todesfälle aber war von 32314 auf 51 497 


geſtiegen!“ a 

Von dieſem ſterbenden, hungernden Volk verlangten 
die „alliierten und aſſoziierten Mächte“ in St. Germain 
neben Land und Leuten u. a. noch 6000 Milchkühe, 2000 
Jungkühe, 100 Stiere, 3000 Kälber, 2500 Zugochſen, 2000 
Mutterſchweine, 2000 Zugpferde und 2000 Schafe, die binnen 
drei Monaten nach Inkrafttreten des „Vertrags“ geliefert 
werden ſollten. Dieſe Forderung wurde in einer Zeit ge⸗ 
ſtellt, als Deutſch⸗Sſterreich unſchätzbare nationale Kunſt⸗ 
ſchätze verkaufen mußte, um ſeinem hungernden Volk Brot 
geben zu können. Das war die Zeit, in der das Mitglied 
einer interalliierten Kommiſſion in Wien erklärte: „Ich 
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Das großdeutſche Ja! 


38 Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
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_62. Jahre. 


Für den Anſchluß Oeſterreichs ſtimmten in Großdeutſchland 
99,08 v. H., in Oeſterreich 98,75 v. H. 


Die Wahlbeteiligung betrug 99,55 v. H. 


Das Ergebnis der großdeutſchen Volksabſtimmung, 
durch die das Handeln des Führers vom ſtimmberechtigten 
deutſchen Volk gebilligt und dadurch in ſeiner hiſtoriſchen 
Bedeutung unterſtrichen werden ſollte, hat alle Erwartun⸗ 
gen übertroffen. Es ſtellt das glänzendſte Abſtimmungs⸗ 
ergebnis und die impoſanteſten Wahlziffern in Schatten, die 
bisher in der Geſchichte aufgebracht werden konnten. Die 
letzten vorläufigen Abſchlußzählungen, die am frühen Mor⸗ 
gen des 11. April bekanntgegeben wurden, ergeben folgen: 
des Bild: a 

Im geſamten Groß⸗Deutſchlaud gab es 49 493 000 
Abſtimmungs berechtigte; davon haben 49 272 000, das find 
über 955 v. H. ihrer Wahlpflicht geuügt. Ab: 
gegeben wurden 49 197 000 gültige Stimmen. Nur 452 000, 
das ſind 0,91 v. H., waren Nein⸗Stimmen. 48 745 000 
Deutſche, das ſind über 99,08 v. H. aller gültigen 
Stimmen gaben dem Führer ihr Ja. 

In Oſter reich gab es 4 300 000 Stimtaberechtigte; davon 
haben 4287500 abgeſtimmt. Mit Ja bekannten ſich 4 270 500 
Deutſch⸗Oſterreicher, das find 99,0 8 v. H., zum Großdeutſchen 
Reich, denen nur 11260 Nein⸗Stimmen gegenüberſtanden. 
5650 Stimmen waren ungültig. — Die öſterreichiſchen Sol⸗ 
daten ſtimmten mit beſonderen Scheinen ab, da ſie ſich nur an 
der Volksabſtimmung, nicht aber an der Reichstagswahl ber 


telligen durften. Von 54 400 eee 0 5 
= 


54380 an der Eutſcheidung teil; davon ſtimmten 


daten mit Ja und 66 mit Nein. 22 Soldatenftimmen waren 


ig. 5 
Das endgültige Abſtimmungsergebnis ſteht noch wicht feſt, 
da aus entfernt liegenden Orten, in denen Reichsdentſche im 
Ausland abſtimmten, die Ziffern noch nicht vorliegen. Auch 
waren die Stimmlokale in den Warteſälen einiger Greuz⸗ 
bahnhöfe bis um 12 Uhr nachts geöffnet. An dem Geſicht und 
an der Bedeutung des Geſamterfolges können jedoch dieſe 
kleinen Zuſatzmeldungen nichts mehr ändern. 


Die „Deutſche Rundſchau“ vom 10. April 


wieder beſchlagnahmt! 


Die Sonntag⸗Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ (Nr. SB vom 10. April) verfiel wieder der Be: 
ſchlagnahme. Beanftandet wurden zwei Sätze in dem Artikel 
„Um uunſer deutſches Leben!“, von Gero von Gersdorff. Als 
Erſatz für die beſchlagnahmte Ausgabe haben wir eine Nr. 83A 
herausgegeben. Wir bitten jenen Teil unſerer Leſer, der von 
dieſer Beſchlagnahme berührt wurde, die Verſpätung der 
Lieferung, die aus von uns unabhängigen Gründen erfolgte, 
freundlichſt entſchuldigen zu wollen. 

ET BÜREBUTST STREET EEE Er DE RA ARCHE 


habe das Gefühl, daß mein rundliches Apfelgeſicht eine 
Beleidigung für dieſes armſelige Volk ift“! Das war aber 
auch die Zeit, in der das Deutſche Reich ſeine eigenen 
ſchmalen Brotrationen kürzte, um den hungernden deutſchen 
Brüdern an der Donau von den eigenen ſchmalen Vor⸗ 
räten abgeben zu können. So hat Wien im Dezember 1919 
wöchentlich 2 Millionen Kilogramm Brot aus Deutſchland 
erhalten. 


Nach 19 Jahren Not und Kampf wurde in dieſem 
Monat vom 11. März bis 10. April 1998 
8 St. Germain überwunden! 


In einem triumphalen Siegeszug, der in der Geſchichte 
ohne Vorbild iſt, hat der Deutſch⸗Oſterreicher Adolf Hit⸗ 
ler ſeine Heimat befreit und damit das Großdeutſche Reich 
geſchaffen. Eine Eroberung ohne Krieg und Blut, aber be- 
gleitet vom Jubel eines echtdeutſchen Volksſtamms, der 
ſeinem großen Führer und Landsmann von 4300 000 


Stimmberechtigten 4287500 Stimmen zuführt, von denen 


wiederum 4270500 auf „Ja!“ lauten. Und dieſer hiſtoriſche 
Akt, der nicht allein St. Germain überwindet, ſondern auch 
den großdeutſchen Traum unſer Ahnen erfüllt, wird mit der 
gleichen in der Geſchichte der Welt und der deutſchen Bei- 


ſpielloſen Einmütigkeit vom geſamten Großdeutſchland auf⸗ 


genommen: von 49493000. Stimmberechtigten nahmen 
49 272 000, das find mehr als 99,55 v. H. an der Abſtimmung 
teil und jubeln zu 99,1 v. H. ihr ſymphoniſches „Ja!“ in 
den deutſchen Vorfrühling hinein, der nach dieſem langen 
Winter von 19 Jahren nach dem letzten Sonntag vor dem 
Feſt der Auferſtehung Schnee und Kälte brachte. Damit 


die dunkle Woche der Deutſchen Paſſion im Gedächtnis 
bleibe, und damit auf ihrem Hintergrund das Feſt der 


Deutſchen Einigung vom 10. April 1938 nur noch leuchtender 
hervortreten fol, Dem Deutſchen in Groß Deutſchland 
und in aller Welt zur Freude, aber auch allen anderen 
geſunden und jungen Völkern zum Troſt, die nach Ge⸗ 
rechtigkeit verlangen! Michael. 


Bürckel meldet dem Führer: 


Hefterreich hat feine Pflicht getan! 


Gauleiter Bürckel, der am Morgen des Wahl⸗ 
ſonntags an den Gräbern Holzwebers und Planet⸗ 
tas Lorbeerkränze niedergelegt hatte, verkündete am ſpäten 
Abend dem Führer das ſtolze Ergebnis der öſterreichi⸗ 
ſchen Auſchluß⸗Abſtimmung. Vor den im Wiener Konzert⸗ 
haus verſammelten Maſſen ſtellte zunächſt Reichsſtatthalter 
Dr. Seyß⸗Jnuquart feſt, daß Volksabſtimmung und 
Reichstagswahlen im Lande Oſterreich orduungsmäßig ver⸗ 
laufen ſeien. Daun gab Gauleiter Bürckel als Beauf⸗ 
tragter des Führers für die Volksabſtimmung in Sſterreich 
das erſte vorläufige Wahlergebnis bekannt. Das ganze 
dentſche Volk konnte am Rundfunk deſſen Zeuge ſein, wie 
der Gauleiter dem Führer feine Meldung erſtattete. 


Er führte u. a. aus: 
„Mein Führer! 
Zum zweiten Mal habe ich das Glück, Ihnen, mein 


Führer, die Antwort eines Volkes zu übermitteln auf die 
Frage, die Sie, mein Führer, an dieſes Volk gerichtet haben. 


Dieſe Antwort iſt jo eindeutig in ihrer Sprache, jo ver- 


ſtändlich für alle jene, die ſich über den Weg von Ver⸗ 
trägen, anmaßten, dieſe Antwort vorwegzunehmen, daß ſie 
zum vernichtenden Urteil über all das wird, was man 
unſerem Volk im Namen eines ſogenannten Rechtes bisher 
vorenthielt oder zumutete. Einſtigen Feinden im eigenen 
Lande aber ruft das öſterreichiſche Volk ins innerſte Ge⸗ 
wiſſen. Auf Verſailles und St. Germain gibt die⸗ 
ſes Volk heute die Antwort. Sie lautet: 

Wir deutſchen Oſterreicher haben heute unſer feierliches 
Bekenntnis abgelegt. An der Wahl hat fi die ganze Be⸗ 
völkerung beteiligt. Von 4284795 Männern und Frauen, 
die zur Wahlurne gingen, erklären 4273884, das find 99,75 
Prozent, erklären dieſe 99,75 Prozent: Wir find Deutſche und 
gehören für alle Ewigkeit nur Deutſchland und ſeinem 
Führer. (Stürmiſche Heilrufe.) die e e; 

Noch nie hat ein Volk fo offenkundig ſich zu dem Willen 
des Schöpfers bekaunt wie dieſes brave öſterreichiſche Volt, 
die Meuſchen Ihrer eigenen Heimat. (Brauſende Zuſtim⸗ 
mung.) Dieſes Volk war berufen, erneut der Welt zu ver- 
künden, daß das Blut eines Volkes ein ſtärkerer Regent 
ſeines Schickſals iſt, als es Mächte und Kräfte, die ſich außer⸗ 
halb ſeiner Grenzen bewegen, je zu ſein vermögen und wo 
dieſe beiden Kräfte miteinander ringen, wie das Göttliche, 
wie das Geſetz des Schöpfers. Seine Träger ſind die Hel⸗ 
den. Jene aber verteidigen als Vaſallen mit Terror und 
Schrecken. War es einſt im Weſten eine Soldateska und 
hier der Geiſt eines Metternich und Schuſchnigg (Pfuirufe), 
ſie wurden in die Knie gezwungen von dem heldiſchen Geiſt 
eines Schlageter, eines Holzweber, eines Pla⸗ 
netta. Dieſe nationalen Helden haben ihre Hand gereicht 
jenen deutſchen Brüdern, die am 1. Auguſt 1914 auszogen, 
um nur als Deutſche zurückzukehren und am Ende als 
gleiche Deutſche in einem gemeinſamen ſtarken Reich zu 
leben. Das Schickſal wollte es damals anders. 


Nun aber find die Feſſeln geſpreugt! 


Und die Helden dieſes Landes ſchmückten zum Siege 
die Blutbande, die eine unlösbare Gemeinſchaft aller 
Deutſchen verbinden. So haben Sie, mein Führer, den 
Toten des großen Krieges nach 20 Jahren den deutſche⸗ 
ſten Sieg geſchenkt. Ihre Helfer aber, mein Führer, 
ſind die unvergeßlichen Helden deutſcher Gemeinſchaft. 

Als Sſterreichs Männer aufſtanden, um das Geſetz 
ihres Blutes zu erfüllen, da ſchoſſen die Vaſallen in ihre 
Reihen. (Während dieſer Worte erklingt leiſe das Lied 
vom guten Kameraden, und die Verſammelten erheben 
ſich.) Ein Schwerverletzter verließ dieſes Land und ge⸗ 
langte ins Reich. Dort erfuhr er, daß ſein Bruder getötet 
werden würde und daß auch ſein Vater ſterben müſſe, wenn 
er nicht zurückkehre. In hohem Fieber begab er ſich zurüiT, 
um ſeinem Vater die Treue zu halten. Noch in der glei⸗ 
chen Nacht, nach 20 Minuten langem Verhör, fällt ein 
Schergengericht das Urteil gegen den fiebernden Mann, 
und einige Minuten ſpäter hat man ihm von der Bahre 
hinweg den Strang um den Hals gelegt.“ (Pfuirufel) 


Die Zeiten, da wir Vaſallen uuſerer Feinde 

waren, ſind endgültig vorbei. Das Schickſal hat 

den Schlußſtrich unter die Vergangenheit gezogen 
und unſere Zukunft beſtimmt! 


Nun find fe zum letzten Mal gegenübergetreten: das 
deutſche Herz und ſein Heldentum, der Verrat und ſein Ver⸗ 
brechen. Wir ſtehen in Ergriffenheit vor dieſen Opfern, 
vor dem letzten Einſatz, den das Schickſal der Rettung dieſes 
Volles gebot, und neigen uns vor der Größe diefer Opfer. Zu 
brer Krönung hat ſich heute ein Volk zuſammengefunden und 
einen Eid geleiſtet, zu morſchieren in aller Zukunft im 
leihen Schritt und Tritt. 

Sie, mein Führer, waren 
Meldegänger im Großen Krieg. 


einſt der unbekannte 
Wievielen 
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mögen Sie als Meldegänger durch Erfüllung Ihrer ſoldatiſchen 
Pflicht das Leben gerettet haben, oder wieviele vielleicht ent⸗ 
ſcheidende Wendungen hingen von Ihrer Pflichterfüllung ab. 
In Ihrer geſtrigen Rede ſagten Sie, mein Führer, Sie haben 
nichts getan als nur Ihre Pflicht, wie ſoviele Millionen 
andere auch. Und Sie gingen heim aus dem Großen Krieg 
und begannen erneut Ihre Pflicht zu erfüllen, jene Pflicht, die 
bei der übrigen Welt ſo wenig Geltung beſaß und ſo wenig 
populär war: die Pflicht für die Rettung des Volkes aus 
ſeinet tieſſten Schmach. Sie wurden jo zum Meldegänger des 
Schöpfers. Sie, mein Führer, ſind der Meldegänger des 
Herrgotts zum deutſchen Herzen! (Heilrufe) Und Sie haben 
nicht nur vielen das Leben gerettet oder entſcheidende Wen⸗ 
dungen im kleinen herbeigeführt; nein, 


jetzt haben Sie ein ganzes Volk befreit und es 
dann ſo herrlich, ſo groß und ſo ſtark gemacht, 


es zu einer Gemeinſchaft geſchmiedet, die ſich zuerſt ſelbſt 
gehört, keinen Teufel zu fürchten braucht und die deshalb 
auch der Herrgott mit ſeiner Gnade ſegnet. Sie, mein Füh⸗ 
rer, haben allen Deutſchen das Vaterland erobert. Vor 
„allem aber haben Sie jenen wieder ein Vaterland ge⸗ 
ſchenkt, die keines mehr beſaßen und von denen ich in dieſer 
Feierſtunde ſagen möchte: Mein Führer, dieſe braven Ar⸗ 
beiter in den armen Stadtvierteln von Wien und ſonſt im 
Lande haben Ihnen heute den treueſten Dank ausge⸗ 
ſprochen! Ich ſpreche im Namen aller Sſterreicher, mein 
Führer, — Sie wiſſen nicht, wie glücklich dieſes Volk 
heute iſt — ich möchte Ihnen im Namen aller Sſterreicher 
aus übervollem Herzen, mein Führer, zurufen: Du biſt der 
deutſcheſte aller Oſterreicher. Sei Du nun ihr Schirmherr. 
Denn ſie lieben Dich über alles, weil Du ihnen Dein großes 
Vaterland geſchenkt haſt! 


Der Führer antwortete ö 
mit folgender Anſprache: 
„Gauleiter Bürckel, Deutſche Oſterreichs! 


Ich habe von meiner Heimat viel erhofft. Die Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Abſtimmung aber übertreffen nun doch, 
wie im ganzen übrigen Reich, alle meine Er war⸗ 
tungen. Ich bin ſo glücklich über die damit endlich er⸗ 
wiejene wahre innere Geſinnung Deutſch⸗Oſterreichs und 
über das mir geſchenkte Vertrauen. Denn dieſe nunmehr 
vom ganzen deutſchen Volk vollzogene geſchichtliche 
Beſtätigung der Vereinigung Sſterreichs mit dem Reich 
bedeutet zugleich die höchſte Rechtfertigung meines ganzen 
bisherigen Handelns. Für mich iſt dieſe Stunde damit 
die ſtolzeſte meines Lebens. Ich kann nicht anders, 
als dem ganzen deutſchen Volk und vor allem aber meiner 
eigenen treuen Heimat aus meinem tiefſten Herzen danken.“ 


Flaggen auf Vollmaſt 
im Großdeutſchen Reich. 


Berlin, 10. April. (DNB.) Der Reichs⸗ und Preußiſche 
Miniſter des Innern Dr. Frick und der Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Göbbels 
geben folgendes bekannt: 

„Aus Anlaß des überwältigenden Treuebekenntniſſes 
des geeinten deutſchen Volkes zu ſeinem Führer Adolf 
Hitler flaggen die ſtaatlichen und kommunalen Ver⸗ 
waltungen und Betriebe, die ſonſtigen Körperſchaſten, An⸗ 
ſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die 
offentlichen Schulen im Großdeutſchen Reich am 11., 12. und 
13, April Voll maſt. 

Die Bevölkerung wird gebeten, in gleicher Weiſe 
zu flaggen.“ 


Wahlfahrt der Neichsdentichen aus Polen 


Aus allen Zentren und Winkeln der Welt bringen 
Drahtnachrichten und drahtloſer Dienſt die Meldungen von 
der Abſtimmung der Reichsdeutſchen im Auslande, 
die oft tagelange Fahrten unternahmen, um auf einem deut⸗ 
ſchen Schiff jenſeits der Drei⸗Meilen⸗Zone ihrer Abſtim⸗ 
mungspflicht genügen zu können. 8 5 

Auch aus. Polen find die hier wohnenden Reichs ⸗ 
deutſchen auf die Wahlfahrt gegangen, die zu einer groß⸗ 
deutſchen Wallfahrt wurde. Die Reichsdeutſchen in Warſchau 
und Lodz fanden in Breslau einen würdigen Empfang, 

die Reichsdeutſchen in Oberſchleſien und Galizien wählten 
zuſammen mit ihren öſterreichiſchen Brüdern vorwiegend in 
Beuthen und Oppeln. 

Ein großer Teil der Reichsdentſchen aus Poſen und 
Pommerellen ſtimmten, etwa 2000 an der Zahl, in Schneide⸗ 
mühl ab, wo fie mit großer Begeiſterung empfangen und 
von der NS trefflich bewirtet wurden. Von Bromberg 
aus führte fie ein Sonderzug am Sonntag früh in froher 
Fahrt über die Grenze, der ſie am ſpäten Abend wieder in 
die Braheſtadt zurückbrachte. Auf dem Bromberger Bahn⸗ 
hof warteten ſechs große Autobuſſe, um die Wähler noch in 
der gleichen Nacht nach Hauſe zu bringen. Viele aber 
mußten die Nacht in Bromberg verbleiben. 

Zahlreiche reichsdeutſche Wähler aus Pommexrellen 
Ber auch in Danzig ihre großdeutſche Pflicht erfüllt. 

und 1000 Pommereller Reichsdeutſche ſtimmten in 
Deutſch⸗Eyglau. Mehr als 200 reichsdeutſche Volks⸗ 
genoſſen kamen mit Kähnen über die Weichſel, um 
in den Orten um Marienwerder ihre Stimmſcheine 


abzugeben und ihr „Ja!“ zu dem großdeutſchen Ereignis der 


Stunde zu ſprechen. 


In Danzig: 
Eine Hundertjährige eröffnet 
die Abstimmung in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Das war ein herrliches Bild am Sonnabend mittag in 
Danzigs alter Langgaſſe, als durch das Radio der Befehl von 
Reichsminiſter Göbbels aus Berlin kam „Heißt Flagge“. Im 
Nu prangte die Straße im Flaggenſchmuck, ſoweit nicht ſchon 
vorher einzelne Häuſer die Fahnen gehißt hatten. Und gleich⸗ 
zeitig mit den Wiener Glocken ſtimmten am Abend Danzigs 
Dome und Kirchen den ehernen Geſang der Glocken an. Eine 
Stimme, ein Pulsſchlag überall wo Deutſche. wohnen! Un⸗ 
vergeßlich iſt das Erlebnis dieſer Stunde. Und am Abſtim⸗ 
mungstag war es nicht anders. Alle deutſchen Danziger 
Stagtsangehörigen begleiteten ihre reichsdeutſchen Brüder in 
Danzig im Geiſt auf ihren Wegen und Fahrten zur Ab⸗ 
ſt'immungsurne. Für diejenigen, die ſich entſchloſſen hatten, 
auf dem Dampfer abzuſtimmen, ſah das Wetter büſe aus am 
Sonnabend. Viele Nothäfner flüchteten vor dem Sturm vom 
Meer in den Danziger Hafen. Die wildbewegte See 


noch recht ſtürmiſch und brachte viele Seekranke 


Oeſterreichs Bekenntnis zum Großdeutſchen Reich. 


99,75 % gaben ihre Stimme dem Führer. 


Im Wiener Konzerthaus verkündete der Beauftragte des 
Führers für die Volksabſtimmung in Öfterreih unter dem 
Jubel der Maſſen am Sonntag abend nach 11 Uhr folgendes 
Geſamtergebnis der Volksabſtimmung in Sſterreich. 


Stimmberechtigt 


Wahlbezirk 


1232745 


Mien 


Niederöſterreich 990 144 
Oberöſterreich 576200 
Salzburg 156571 
Steiermark 623 671 
Burgenland 168 651 
Tirol 215 163 
Vorarlberg 95015 
Kärnten 240 249 
Wehrmacht 53872 


Adolf Hitlers 8 Nation. 


Bevor am Sonntag das deutſche Volk das feierliche Be⸗ 
kenntnis ſeiner Gemeinſchaft abgelegt gat, trat es am Soun⸗ 
abend zum letzten Generalappell an. Überall in Nord und 
Süd, in Oſt und Weſt bewegte nur ein Gedanke und ein 
Wunſch die Herzen der Deutſchen: Dem Dank an den Führer 
Ausdruck zu geben durch ein einmütiges überwältigendes Be⸗ 
kenntnis zu ihm. 

Der Ausklang der letzten großen Kundgebung zur Volks⸗ 
abſtimmung, die am Sonnabend abend in Wien mit dem 
Führer abgehalten wurde, geſtaltete ſich zu einem Erlebnis, 
das den Millionen deutſcher Menſchen, die ſie am Rundfunk 
in gehobener Stimmung verfolgt hatten, unvergeßlich bleiben 
wird. Mit bewegter Stimme dankte Adolf Hitler der 
göttlichen Vorſehung, die ihn als Knaben aus ſeiner Heimat 
hinausgeführt hat. Um dieſes Land durch ihn nach langen 
Jahren ſeines Kampfes in das Deutſche Reich, in ſein 
Deutſches Reich zurückführen zu laſſen. In Demut verbeuge 
ſich das Volk vor dem Allmächtigen, der in wenigen Wochen ein 
une rmäßliches Wunder an ihm vollzogen habe. Als der 
Führer ſeine Rede beendet hatte, und die machtvollen Klänge 
des Niederländiſchen Dankgebets verklungen waren, läuteten 
in allen Kirchen im Großdeutſchen Reich die Glocken. Die 
Stunde war ſo groß und eindrucksvoll, daß ſie in der Er⸗ 
inne rung des Volkes lebendig bleiben wird. 


Der grobe Jeſtatkt im Wiener Rathaus, 

Nach der großartigſten und gewaltigſten Wahlreiſe durch 
alle Gaue des Großdeutſchen Reichs wurde Adolf Hitler 
am Sonnabend in der Hauptſtadt der alten deutſchen Oſt⸗ 
mark mit unvorſtellbaren Jubelſzenen empfangen von all 


den Hunderttauſenden, die an den Durchfahrtsſtraßen vom 


Weſtbahnhof bis zum Wiener Rathaus viele Glieder tief 
ſtanden und dem Führer aus tiefſtem Herzen in einem 
Orkan der Begeiſterung dankten. Auf dem Bahnhofsvor⸗ 
platz wurden ihm von einigen Mädeln und Jungen Blumen 
überreicht, darunter der kleinen Melanie Hitler, einer 
Verwandten des Führers aus dem dritten Bezirk von 
Wien, einem Mädel von 9 Jahren. 


Im Rathaus 


wurde dann der Führer durch die führenden Männer der 
Stadt, der Partei und des Staates feierlich begrüßt. Dabei 
richtete Bürgermeiſter Dr. Neubacher an den Führer 
und Kanzler des Großdeutſchen Reichs eine Anſprache, in 
der er ihn in Wien herzlich willkommen hieß. Die Stadt, 
in der ſich einſt alle Feinde des Führers verſchanzt hätten, 
gehöre nun ihm und gelobe, eine nationalſozialiſtiſche Stadt 
des Führers und Befreiers Groß⸗Deutſchlands zu werden. 
Dr. Neubacher fuhr dann fort: 

„Mein Führer! Wir bitten Sie darum: Nehmen Sie 
dieſe Stadt unter Ihre ſchirmende Hand. Laſſen Sie ſie neu 
aufblühen vor der Nation und vor den Völkern der Erde. 
Seien Sie Ihr großer Baumeiſter. Mein Führer, aus 
dieſem Lande und aus dieſer Stadt ſchlägt Ihnen Liebe 
und Dankbarkeit entgegen wie eine Flamme, die 
keine Finſternis verhüllt und bein Sturmwind verlöſchen 
kann. In dieſer heiligen Stunde ſteht für uns die Zeit ſtill. 
Wir fühlen erſchauernd den Atem der großen Geſchichte. 
Eine große Andacht überwältigt uns. Wir beten: Allmäch⸗ 
tiger, wir danken dir, Führer, führe uns. Deutſchland, 
Deutſchland, nimm uns an dein heiliges Herz!“ 
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war mit bloßen Augen von Friedenſchluß und Oliva aus zu 
erkennen. Auch am Sonntag in der Frühe ſah man die 
Schaumkronen auf See, und ein eiſiger Wind mit Hagel⸗ 
ſchauern peitſchte die auf dem Seeſteg in Zoppot zum erſten 
Wahldampfer verſammelten Wähler. Aber der Sti ng 
tat das keinen Abbruch. Die Sanitäter und Krankenſchweſtern 
führten auf Rollwagen und Bahren viele Kranke herbei. 


Sumboliſch für die Danziger Abſtimmung und die 
Treue der Danziger Deutſchen iſt es, daß eine Hundert. 
jährige, Frau Marie Kortmann in Danzig, die Witwe 
eines Schmiedes, als Erſte ihre Stimme abgab. Der ganze 
Wahldienſt war muſtergültig organiſiert, und die Stim⸗ 
mung war ausgezeichnet. Frobe Laune brachten luſtige 
Oſterreicher, die ſich auch in Danzig zum erſten Mal mit 
ihren reichsdeutſchen Brüdern bei einer Abſtimmung ver⸗ 
einigen konnten. Die Zahl der ausgegebenen Stimm⸗ 
ſcheine war gegenüber dem Vorjahr noch gewachſen, und 
betrug über 9000. Nicht weniger als fünf Mal mußte 
die „Preußen“ vom Seedienſt Oſtpreußen gefüllt mit 
Wählern zum Wahlakt auf hohe See außerhalb der 
Drei⸗Meilen⸗Zone hinausfahren. Die erſte Fahrt 15 
zurück. 
Die zweite Fahrt war gleichfalls in ihrem erſten Teil noch 
recht bewegt, aber ſchon auf der Rückfahrt verſchwanden die 
Schaumkronen und wolkenlos wölbte ſich dann das Blau 
des Himmels über der Danziger Bucht, die Sonne lachte, 
und es freuten ſich die Menſchen. Zu gleicher Zeit, da 
Tauſende auf See wählten, fuhren viele Hunderte nach 
Oſtpreußen, um ihrer Wahlpflicht zu genügen. 


Abgegebene 
Stimmen 


Von 4284795 Männern und Frauen, die zur Wahlurne 
ingen, erklären ſich mit Ja 4 278 884, das find 99,75 v. 9. 

Dieſe 99,75 Prozent erklären: Wir find Deuiſche und 
gehören für alle Ewigkeit nur Deutſchland und ſeinem Führer! 

In den einzelnen Wahlbezirken ſtellt ſich das Ergebnis 
folgendermaßen dar: 


1219 383 


986 196 1106 
574121 57 
154642 233 
621 419 367 
168566 12 
212851 334 

91905 511 
238 720 377 


53806 


Anſprache des Führers. 5 

Nun nahm der Führer das Wort. „Seien Sie“, ſo 
ſagte er u. a., „überzeugt, die Stadt Wien iſt in meinen 
Augen eine Perle. Ich werde ſie in jene Faſſung bringen, 
die dieſer Perle würdig iſt und ſie der Obhut des ganzen 


Deutſchen Reiches, der ganzen Deutſchen Nation auver⸗ 
trauen. Auch dieſe Stadt wird eine neue Blüte erleben. 
Wir alle empfinden die Größe der geſchichtlichen Ereigniſſe, 
die wir erleben dürfen. N $ 

Eine Minute vor 12 Uhr trat Reichsminiſter Dr. Göbbels 
auf den Mittelbalkon des Rathauſes und rief mit weithin 
ſchallender Stimme unter dem Jubel der Hunderttauſende: 


An das ganze deutſche Volt! 


Ich proklamiere hiermit den Tag 
des Großdeutſchen Reiches! 


Heißt Flaggen! 

Auf dieſes Kommando ſteigen in Wien wie im ganzen 
großen Reich der 75 Millionen die Flaggen der Frei⸗ 
heit und Einheit on den Maſten empor, und über dem 
Wiener Rathausplatz fliegen 85 000 Brieftauben auf. 
In weißen Schwärmen gehen fie vor dem feſtlich geſchmückten 
Rathaus hoch, von deſſen Turmſpitze die Hakenkreuzfahne 
weht. Sie nehmen num ihren Weg 


beginnen 
die Sirenen zu heulen. Die zwei 0 
kehrsſtille tritt ein. Das Volk verharrt in feier lichem 
Schweigen. In den Fabrikhöſen und Maſchinenſälen find 
die Gefolgſchaftsmitglieder mit ihren Betriebsführern vereint. 
Bon Flensburg bis Aachen, von Hamburg bis Klagenfurt, 
übe vall, in jedem Dorf und in jeder Stadt des großen Vater⸗ 
landes erleben nun alle Deutſchen vereint die 
hiſtoriſche Stunde. 


Kabinett Yaladier gebildet. | 
Das Ende der Volksfront in Frankreich 


Am Sonntag nachmittag hat, wie aus Paris gemeldet 
wird, Miniſter Daladier eine Regierung gebildet, die 
ſich aus Vertretern der Radikalen⸗Partei und des Zentrums 
zuſammenſetzt. Die Sozialdemokraten hatten es abgelehnt, 
ſich an dieſem Kabinett zu beteiligen. Daladier war daher 
gezwungen, ſich mit den gemäßigten Gruppierungen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, die von Paul Reynaud, Pietri und 
Mandel vertreten find. Damit hat er mit der Formel 
der Volksfront endgültig gebrochen. 

Dem neuen Kabinett, das nur 19 Namen umfaßt, ge⸗ 
hören folgende Perſönlichkeiten an: Miniſterpräſident, 
Landesverteidigung und Krieg Daladier (Radikalſozialer), 
Stell vertretender Minifterpräfident Chautemps (Radikal⸗ 
ſozialer), Außenminiſter Bonnet (Radikalſozialer), Innen⸗ 
minifter Sarraut (Radikalſozialer), Wirtſchaftsminiſter 
Patenotre (Sozialrepublikaniſche Vereinigung), Juſtiz⸗ 
miniſter Neynand (Abgeordneter der Mitte), Finanz⸗ 
miniſter Marchandean (Radikalſozialer Senator), Miniſter 
für öffentliche Arbeiten Froſtard (Sozialradikale Union), 
Arbeitsminiſter Ramadier (Sozialradikale Union), Luft⸗ 
ſahrtminiſter Gun⸗la⸗Chambre (Radikalſpzialer Abgeordne⸗ 
ter), Miniſter der Kriegsmarine Campinchi (Radikalſozialer 
Abgeordneter), Miniſter für öffentliche Erziehung Zan 
(Radikal), Kolonialminiſter Mandel (Zentrum), Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Qnueille (Radikal), Miniſter für Fragen der 
ehemaligen Frontkämpfer Champetier des Ribes (Radikal), 
Handelsminiſter Gentin (Radikal), Miniſter der Handels⸗ 
marine Chappeleine (Radikal). 

Miniſterpräſident Daladier hat außerdem einen Kab i⸗ 
nettsrat ins Leben gerufen, dem neben ihm ſelbſt der 
Stellvertretende Miniſterpräſident Chautemps, Finanz- 
miniſter Marchandeau, Innenminiſter Sarrant, 
Außenminiſter Bonnet und Juſtizminiſter Reynaud am 
gehören. 

Die Poluiſche Telegraphen⸗Agentur beſtätigt, daß die Re⸗ 
gierung Daladier nicht mehr eine Regierung der Volksfront 
iſt und daß fie unabhängig davon, ob die Sozialdemokraten und 
Kommuniſten für oder gegen ſie ſtimmen werden, auf eine 
ziemlichſolide Mehrheit im Parlament rechnen kann. 
Dank dem Umſtand, daß die Sozialdemokraten in der Re⸗ 
gierung nicht vertreten ſind, beſitzt das neue Kabinett viel 
größere Chancen einer Stetigkeit, da ſie nicht von innen durch 
den Rücktritt der ſozialdemokratiſchen Miniſter im Falle non 
Meinungsverſchiebenheiten wird geſtürzt werden können, wie 
das bei dem erſten Kabinett Chautemps der Fall war. Bei 

neuen Zuſammenſetzung genügt nicht einmol die oppo⸗ 
itionelle Haltung des Sozialdemokvatiſchen Klubs in der 
Kammer zum Sturz der Regierung 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Walleritand der Weichſel vom 11. April 1938. 


Krakau — 2,30 (— 2.4), Zawichoſt + W (＋ 2.000, Warſchau 
+ 1.92 (＋ 2.32). Plock + 1,98 (+ 2,39), born_+ 2,67 (+ 3,48) 
Fordon + 2,78 (+ 3,55), Culm -+ 278 (+ 3,48), Graudenz + 3,08 
(+ 3,62), Kurzebrack +3,42 (+ 3.68), Pieckel + 3,28 + 3,83) 
Dirſchau + 3.49 (+ 3,44), Einlage + 3,30 (+ 3,43), Schiewenhorſt 
+ 3,18 (+ 3,%). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Francos Vormarſch zwiſchen Ebro und Pyrenäen. 


Faſt ganz Katalonien ohne Strom. 


Nach der Beſetzung der Elek⸗ 
trizitätswerke von Tre mp ſetzten 
die Francotruppen unter dem Be⸗ 
fehl des Generals Solchaga ihren 
Vormarſch in nördlicher Richtung 
zwiſchen den Flüſſen Flamicell und 
Noguera Ribaorzanha fort. Sie 
ſtehen jetzt noch 20 Kilometer ſüd⸗ 
lich des Elektrizitätswerkes von 
Capdella, deſſen überland⸗ 
leitung ſie bereits auf einer großen 
Strecke kontrollieren bzw. aus⸗ 
ſchalten konnten. Dieſe Werke 
decken gemeinſam mit den Werken 
von Tremp 90 Prozent des 
katalaniſchen Strombe*: 
darfs. 

In den Gebirgen finden un⸗ 
bedeutende Kampfhandlungen ſtatt. 
Durch den Vormarſch auf Capdella 
bleibt weſtlich ein ausgedehntes 
Pyrenäengebiet liegen, das im 
Lauf der nächſten Wochen von 
kleineren Abteilungen der natio⸗ 
nalen Gebirgstruppen geſäubert 
werden wird. In Tremp ſelbſt 
trafen zahlreiche Ingenieure und 
Techniker ein, um die Kraftſtrom⸗ 
verſorgung neu zu regeln. Alle 
katalaniſchen Ortſchaften, die zur 
Zeit ohne Strom ſind, werden ſo⸗ 
fort nach der Befreiung durch die 
Francotruppen wieder mit Strom 


beliefert. 

Wie der „Paris Soir“ aus 
Barcelona berichtet, hat ſich die 
Einnahme von Tremp und die Be⸗ 
ſetzung der dortigen Kraftwerke 
durch die nationalen Truppen in 
Barcelona voll ausgewirkt. Die Stadt iſt gegen⸗ 
wärtig ohne Kraftſtrom. Straßenbahn und Unter⸗ 
grundbahn konnten deshalb nicht ausfahren. Da auch die 
Fabriken ohne Kraftſtrom find, wirkte ſich der Mangel an 
Arbeitskräften, die infolge 
mittel ihre Arbeitsplätze nicht erreichen konnten, praktiſch 
nicht aus. Die meiſten Arbeiter ſind zu Hauſe geblieben 
und begaben ſich erſt in den Nachmittagsſtunden zu Fuß 
in ihre Arbeitsſtellen, um ſich über den Stand der Dinge 
zu erkundigen. Auch die Lebensmittelverſorgung ſtockt ſeit 
Freuag morgen plötzlich, fo daß dieſe Geſchäfte den Ver⸗ 
kauf einſchränken mußten. 

Im Abſchnitt Balaguer kamen die Francotruppen 
ds zur Mündung des Noguera Pallarzſa in den Segre, 


wobei ſie die Gebirge längs der Straße nach La Ametlia 
des Fehlens der Verkehrs⸗ 


N > 
Balayuer 
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ſäuberten und ſich mit der ſüdlichen Gruppe der Tremp⸗ 
kolonne vereinigen konnten. 

Unſere Karte veranſchaulicht den Vormarſch der Franco⸗Truppen 
non ihrer Ausgangsſtellung am 9. März bis zum 6. April. In⸗ 
zwiſchen iſt der Frontabſchnitt zwiſchen Bernaberre und Lerida 
weiter bis zur Höhe von Tremp naſt Oſten vorgerückt. 

Während dieſer Offenſive haben die Truppen des General 
Franco vom 18. März bis zum 6. April 89 Ortſchaften mit 149 000 
Einwohnern und ein Gebiet von 20 000 Quadratkilometern erobert. 
Ein Gebiet von 22000 Quabratkilometern befindet ih noch unter 
der Herrſchaft der Regterung von Barcelong. Auf den von den 
Truppen des Generals Franco eroberten Gebieten hat die Be⸗ 
völkerung ihre normale Tätigkeit wieder aufgenommen. 
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Ein weiterer Vollslommiſſar abgeſetzt. 
Neue Machtergreifung der GPU, 


Sowfetamtlich wird die Abſetzung des bisherigen 
Volkskommiſſars für Waſſertransport Pachomow mit- 
geteilt. Pachomomw hatte mehrere Jahre lang das Volks⸗ 
kommiſſariat, dem die ganze Binnen⸗ und Seeſchiffahrt der 
Sowietunion unterſteht, geleitet. In der letzten Zeit waren 
bereits heftige Vorwürfe gegen ihn erhoben worden in An⸗ 
betracht der beſonders großen Mißſtände auf dem Ge⸗ 
biet des Waſſertransports, die zu ſelbſt für ſowfetruſſiſche 
Verhältniſſe ungewöhnlichen Verluſten geführt hatten. In⸗ 
wieweit die Entfernung Pachomows außerdem auch mit dem 
Feldzug gegen die „Trotzkiſten“ und „Schädlinge“ zuſam⸗ 
menhängt, wird ſich vermutlich erſt ſpäter erweiſen. 


Von großer Bedeutung iſt, daß das Volkskommiſſariat 
für Waſſertransport nunmehr dem GPUu⸗Cheſ 
Jeſchow übertragen wird, der es in Perſonalunion mit 


iriedeich Hebbel sum 10. Mel 
Ein prophetiſches Yichterwort 


über Oeſterreich. i 


Irgend einer der Großen unſeres Volks — ich weiß im 
Augenblick nicht wer — hat einmal geſagt: „Die Dichter 
künden, was wahr wird.“ Dieſes Wort erſcheint bei dem 
erſten Anhören mehr als zweifelhaft; es macht, zumal es 
von einem Dichter geſprochen wurde, ſogar einen ver⸗ 
meſſenen Eindruck. Und dennoch erweiſt die Geſchichte 
unſeres Volks immer wieder ſeine Berechtigung. Hat doch 
der echte Dichter ſtets etwas von einem Seher an ſich, deſſen 
innerſter Beruf es iſt, mit ſeinem Werk und ſeinem Wort 
in die Zukunft zu greifen, ſo daß er nur von den Mit⸗ 
lebenden um deſſen willen verlacht und verſpottet wird, was 
die Nachfahren an ihm rühmen und preiſen. 

Als zu Beginn des Jahrhunderts ſich noch alle Welt 
unbekümmert dem Genuß des Friedens hingab und den 
Krieg für einen überwundenen, der Menſchheit unwürdigen 
Zuſtand erklärte, für ein Schreckgeſpenſt zum Kinder⸗Grau⸗ 
lichmachen, da waren es die Dichter, die als erſte das 
kommende Unheil des Weltkriegs kündeten; ja einer von 
ihnen der in erhöhtem Maß mit ſeheriſchen Kräften begabt 
war, Stefan George, ſagte zugleich jene Rettung vorher, die 
das große, an ein Wunder grenzende Erlebnis unſer aller 
geworden iſt. 8 8 een 

So möge denn im Hinblick auf das, was gegenwärtig 
das Herz des geſamten Volks bis ins letzte bewegt, im Hin⸗ 
blick auf Oſterreich, von dem Wort eines Dichters, und zwar 
eines norddeutſchen Dichters, erzählt werden, das die Er⸗ 
eigniſſe unſerer Tage mit einer Klarheit und Sicherheit 
vorausſagt, die tieſſte Beſtätigung und höchſtes Glück für 
uns bedeuten. Wir verdanken dieſe Erinnerung einer Ent⸗ 
deckung von Hans Franck, die ſoeben in den „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ veröffentlicht wurde. 

Als der dreiunddreißiglährige Friedrich Hebbel auf 
ſeiner Reiſe durch Europa, aus Italien kommend, in Wien 
einkehrte, wollte er dort nur einige Tage verbleiben. Das 
Schickſal aber hatte es anders beſtimmt. Er ſah auf der 
Bühne der Burg die Schauſpielerin Chriſtine Enghaus. 
Ihre Kunſt riß ihn hin, Die Bewunderung der beiden 
Künſtler füreinander war gegenſeitig. Der künſtleriſchen 
Berührung folgte die menſchliche Gemeinſchaft. Da die 
Herzen der beiden ſchnell und ſtark füreinander entflammt 


traliſtert find, nachdem bereits früher Wegebau, Kanalbau 
und das 


waren, ſo heiratete Friedrich Hebbel aus Weſſelburen noch 
in demſelben Jahr die Tragödin der Wiener Hofburg 


der GPU — dem ſogenannten Innenkommiſſariat — leiten 
wird. Es ergibt ſich damit ein neuer, ſehr beträchtlicher 
Machtzuwachs für die GPU, bei der von jetzt ab — mit Aus⸗ 
nahme der Eiſenbahn — ſämtliche Verkehrsbehörden zen⸗ 


eſamte Straßentransportweſen von der GPU mit 
Beſchlag belegt worden waren. 85 i 


Alarm im Kreml. 0 N 


In den letzten zwei Tagen fanden wie die Telegraphen⸗ 
Agentur „Expreß“ gus Moskau meldet im Kreml wichtige 
Beratungen der Mitglieder des „Polit⸗Bureaus“ ſtatt, 
die mit einer Reihe von grundſätzlichen Beſchlüſſen in der 
Frage der ſowjetruſſiſchen Außenpolitik ihren 
Abſchluß fanden. An den Beratungen nahm auch der Vor⸗ 
ſitzende der Außenkommiſſion des Oberſten Rats der Sowjet⸗ 
union Zdanow ſowie der Generalſekretär der Komintern 
Dimitrom teil, der formal dem Polit⸗Buregu nicht an⸗ 
gehört. Zdanow und Dimitrow erſtatteten Bericht über die 


internationale Lage und über die aktuellen Probleme der 
ſowjetruſſiſchen Außenpolitik, die eine Entſcheidung des Polit⸗ 
Bureaus erforderten. Nach umlaufenden Gerüchten beſprach 
man im Kreml eingehend die Verſchlechterung der Beziehun⸗ 
gen mit England und die politiſche Lage in Frankreich, 
die im Kreml eine große Beunruhigung wecke. Beſonders 
beſorgt ſei man um das Schickſal der Volksfront, einer Idee 
der Komintern. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Beratungen vechnet man 
mit Anderungen in den ſowjetruſſiſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen in Paris und London. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Noſtrifizierungsbeſtimmungen. 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht eine neue Verorönung des 
Kultusminiſteriums, durch welche die Frage der Noſtrifizie⸗ 
rung der ausländiſchen wiſſenſchaftlichen 
Diplome neu geregelt wird. Für die Entſcheidung in der 
Frage der Noſtriftzierung find die entſprechenden Fakultäten der 
Hochſchulen zuſtändig. Sofern der ausländiſche wiſſenſchaftliche 
Grad kein Gegenſtück in Polen hat, ſo entſcheidet das Kultus⸗ 
miniſterium. Dieſes Miniſterium iſt auch zuſtändig in dem be⸗ 
treffenden akademiſchen Jahr. Anträge in dieſer Frage ſtellen die 
Fakultäten. Befreit von der Noſtrifizierung ſind Diplome, die vor 
der Wiedererſtehung Polens durch die Teilungsmächte, ausgeſtellt 
wurden, ſowie die Ingenieur⸗Diplome, die bis zum 1. November 
1918 erteilt worden ſind. 9 

Geregelt wurde auch die Frage der Gebühren für die 
Noſtriftzierung. Sie werden betragen: 10 Zloty für die Mani⸗ 
pulationsgebühren, 150 Zloty für die Zulaſſung zur Noſtrifizierung 
und 150 Zloty von jeder Gruppe der Examina. 


Deutſche Fußball⸗Liga 
8 in den Oſterfeiertagen in Bromberg 


ür die kommenden Oſterfeiertage wird Bromberg eine Sport⸗ 
fenfation erleben. Der Brandenburger Sportklub 05 Gauliga⸗ 
Berlin wird zwei Spiele mit dem Fußballklub der Firma 
Ciſzewſki austragen. Der Brandenburger Sportklub 05 
ehört zu den beſten Berliner EA ten. Er kämpfte 
etzthin mit dem Berliner Funballmeiſter BSW 92 und konnte einen 
2:0 Sieg erringen, im Rückſpiel gab es ein 1:1⸗»Unentſchieden. der 
bekannten Ju e und dem wiederholten deutſchen 
Meiſter „Herta“ BSC⸗Berlin konnte der Brandenburger Sport 
klub 05 eine höchſt ehrenvolle Niederlage mit 2:3 erzielen. Die 
Berliner Fußballmannſchaft dürfte daher in Bromberg eine lange 
nicht mehr geſehene Fußballform vorführen. Der Fußballklub der 
Firma Ciſ⸗ewfki iſt ein aufſtrebender Verein, der trotz der Kürze 
des Beſtehens auf anſehliche Erfolge zurückblicken kann. 


* 


Beſſelmann hat es nicht geſchafft. 0 
Der Frauzoſe Teuet wurde Weltmeiſter. 


In ganz kurzer Zeit befand ſich Berlin ſchon wieder im Brenn⸗ 
punkt des boxſportlichen Geſchehens. Zum dritten Mal kam ein 
Kampf um die Weltmeifterfhaft zum Austrag. Der Ber⸗ 
liner Sportpalaſt war mit nahezu 8000 Zuſchauern beſucht, die 
fiebernd dem Hauptereignis des Abends, der Be⸗ 
gegnung um die Nachfolge in der iMttelgewichtsklaſſe, um die Welt⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen Joſef Bſſelmann⸗Köln und dem Fran⸗ 
zoſen Edouard Tun et entgegenfahen. 

Die ſchöne Hoffnung, daß Deutſchland nach Heuſer noch einmal 
den Weltmeiſter im Mittelgewicht ſtellen würde, hat ſich nicht erfüllt, 
Nach einem bis zur 11. Runde ausgeglichenen Kampf gab Beſſel⸗ 
mann zermürbt das Gefecht auf. Es zeigte ſich hier erneut, daß 
Beſſelmann mit keinen eg Nerven einen Kampf mit jo 
hohem Einſatz über die lange Strecke von 15 Runden einfach nicht 
durchhalten konnte. I 

Dabei boxte er zwei Drittel der langen Strecke wahrhaft meiſter⸗ 
haft und führte ſogar knapp nach Punkten. Als jedoch in der 
11. Runde der Franzoſe unerhört kräftig loslegte, trat Beſſelmann 
in der 12. Runde nur noch mit ſchwacher Energie wieder an. Schon 
nach der erſten Minute zog ſich Beſſelmann nach hartem Schlag: 
mechiel von feinem Gegner weg, ſtellte ſich dann aber noch einmal 
zum Kampf. Nach einem Treffer von großer Heftigkeit beugte ſich 
Beſſelmann über die Seile und begab ſich anſchließend in ſeine Ecke. 
Da Beſſelmann den Kampf aufgab, mußte der Ringrichter Tenet 
zum Sieger und neuen Europas und Weltmeiſter ausrufen. E 


Chriſtine Enghaus. M 
Es konnte nicht anders fein, als daß dem Norddeutſchen, 
dem Dithmarſcher Friedrich Hebbel in und an Wien, in und 
an Sſterreich vieles fremd erſchien, daß er ſich immer wieder 
Wunden riß, daß er ſich fortſehnte in die engere Heimat, 
zumal alle maßgebenden Kreiſe ſich feindlich gegen ſeine 
Kunſt ſtellten. Hebbel hat auch wohl immer wieder geplant, 
Oſterreichs Hauptſtadt zu verlaſſen, aber er hat dieſen Plan 
nicht ausgeführt. Selbſt zu einer Zeit, als ſeine Frau nicht 
mehr an die Hofburg gebunden war, ſich vielmehr von Wien 
wegſehnte, weil Laube die Feindſchaft gegen den Dichter auf 
deſſen bei ihm als Schauſpielerin beſchäftigte Frau über⸗ 
trug und Hebbels ſteigender Ruhm es ſehr wohl ermöglicht 
hätte, ihr eine Anſtellung an einer reichsdeutſchen Bühne 
zu verſchaffen oder auf die Erträgniſſe ihrer Kunſt zu ver⸗ 
zichten, ſelbſt damals hat der Dichter öfter den Entſchluß 
gefaßt, in den deutſchen Norden zurückzukehren, auch Ver⸗ 
bindungen angeknüpft, die zur Verwirklichung ſeines Wun⸗ 
ſches führen ſollten, aber er hat niemals den entſcheiden⸗ 
den, den nicht wieder rückgängig zu machenden Schritt in 
dieſer Richtung getan. Wie ein anderer norddeutſcher 
Künſtler, wie der Hamburger Johannes Brahms, 
der Dithmarſcher Friedrich Hebbel bis an ſein Lebensende 
in Wien verblieben. Warum nur, da doch ſcheinbar alles 
gegen dieſes Bleiben ſprach? Aus dem gleichen Grund wie 
Johannes Brahms; weil er im tiefſten Herzensgrund 
daß er die Beſchwingtheit des Wienertums, die 
zum Ausgleich 


iſt auch 


fühlte, 
Muſikalität Sſterreichs zur Ergänzung, 
feines Weſens brauchte, wenn er im wahrſten Sinn ein 
großer deutſcher Künſtler werden wollte; ein Schaffender 
alſo, der wohl in dem Boden ſeiner Landesheimat wurzeln 
kann, ja ſogar muß, der aber ſeine Krone ſo hoch in den 
Himmel des allgemeinen, umfaſſenden Deutſchtums zu er⸗ 
heben hat, daß jeder Gedanke an Beſchränkung, jedes Un⸗ 
behagen wegen Perſönlichkeitsbegrenzung infolge ſtammes⸗ 
mäßiger Herkunſt und zufälliger Entwicklung fortfällt. 


Es wird nach dem vorſtehenden niemanden wunder⸗ 
nehmen, daß ſich unter den vielen Außerungen Hebbels 
über Wien und Wienertum, über Sſterreich und öſterreichi⸗ 

ſches Weſen manche Worte der Einſchränkung und der Kri⸗ 


tit finden, daß auch Bitterkeiten und Ungerechtigkeiten nicht 


fehlen. Selbſt die Großen müſſen ihrer Gegenwart den Zoll 
des Menſchſeins bezahlen. ENG 94355 


binzuzuſetzen. Das Gericht der Geſchichte 


Da aber Friedrich Hebbel als wahrer, nicht an die Zeit 
gebundener Dichter in hohem Maße ein Seher war, der 
vieles in ſeinen Geſichten vorweggenommen hat, was erſt 
die Zukunft erfüllte, fo treffen wir in feinen Ausführungen 
über ſeine zweite Heimat an einer nicht genügend bekann⸗ 
ten Stelle auf ein Wort, das man in ſeiner vollſten Be⸗ 
deutung prophetiſch nennen muß!. Der Dichter ſchreibt im 
Jahr 1849, als noch immer die Bafteten mit Paliſaden be⸗ 
pflanzt und mit Kanonen beſpickt waren, für die Leipziger 
Zeitſchrift „Europa“ Wiener Briefe. In dem erften dieſer, 
vor nunmehr faſt 90 Jahren von der Hauptſtadt des damali⸗ 
gen Sſterreich in das damalige bundesſtaatlich zerriſſene 
Deutſchland geſandten Briefe heißt es: 

„Mag man in der Unterſcheidung zwiſchen künſtlich her⸗ 
vorgerufenen und wirklichen, aus der Natur der Dinge 
ſelbſt entſprungenen Bedürfniſſen der Völker ſoweit gehen 
wie man will: Niemand kann leugnen, daß der Drang 
des d'eutſchen Volks, endlich zur Einheit zu 
gelangen, nicht zu den erkünſtelten gehört, und daß von 
der Befriedigung desſelben nicht bloß, was immer auch ſchon 
etwas wäre, ſeine moraliſche, ſondern auch feine materielle 
Exiſtenz abhängt. Soll ich die Gründe erſt entwickeln? Sie 
ſind ſo bekannt und ſo unwiderſprechlich, wie das Einmal⸗ 
eins; ich würde mir dabei vorkommen, als ob ich dieſes auf⸗ 
ſagen wollte. Steht es aber feſt, daß die deutſche Einheit 
zur Wahrheit werden wird, oder daß Deutſchland unter⸗ 
gehen muß, fo find die Beſtrebungen, ... eine heilige 
Schuld ... abzutragen, in jedem Sinne ehrwürdig und — 
weit entfernt, revolutionären Bewegungen Vorſchub zu 
leiſten — die allein geeigneten Mittel, ſie zu erſticken 
Die Vertreter der Kleinſtaaterei aber, die Sſterreichs not⸗ 
wendige Sonderſtellung für ihre eigenen egoiſtiſchen Zwecke 
ausbeuten möchten, wird das Gericht der Geſchichte ereilen, 
und vielleicht früher, als ſie es denken; denn wenn es durch 
geſchickte Manöver auch gelingen ſollte, den Ausdruck des 
Volkswillens ... hie und da zu verfälſchen: es wird ſich 
ſchon zeigen, daß durch einen fo armſeligen Betrug für die 
Dauer nichts gewonnen wird. Wer die Herrſchaft des Ge⸗ 
ſetzes will, wer Ruhe, Ordnung und Sicherheit will, der 
muß auch die deutſche Einheit wollen; das iſt meine un⸗ 
wandelbare Überzeugung.“ 5 

Unnötig, dieſem prophetiſchen Dichterwort noch etwas 
hat, die Ver⸗ 
fälſcher des öſterreichiſchen Volkswillens ereilt. 

Der 10. April wird, was wir Deutſchen unerſchütterlich 
wiſſen, aller Welt beweiſen! 8 e 
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Uns wurde am 19. Januar 
ein Sohn geboren. 


Karl u. Long Haber. 
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Carman sich zu Ostern wünsikt. ulinniſi man sich von 
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Modehaus im Herzen Danzigs, s. 


Nach einem arbeitsreichen Leben 
verſchied heute früh nach langem, 
in großer Geduld ertragenem 
Leiden unſer lieber Vater, Schwie⸗ 
gervater u. Großvater, der Altſitzer 


Wilhelm Zielke 


im Alter von 91 Jahren. 


Im Namen 
der Hinterbliebenen 


Familie gielle. 
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Zeglarska 31, feſtſtellen. 


William Shakeſpeare: Was ihr 
wollt, Luſtſpiel in 5 Atten. 
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2. Blatt. 


Teutſche Rundſchau. 


Nr. 84. 


Bydgoſzez] Bromberg, Dienstag, 12. April 1938. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
11. April. 


Eintauſch ausländiſcher Währungen 
nur in Devifenbanten! 

Das Poſtmimiſterium teilt amtlich folgendes mit: 

Perſonen, die aus dem Ausland in Poſtſendungen (Ein- 
ſchreibe⸗ oder Wertbriefen) ausländiſche Noten (Schecks uſw.) 
erhalten, können dieſes Geld nur in den Bankinſtituten ein⸗ 
wechſeln, die zum Eintausch ausländiſcher Währungen auf 
Grund der Deviſenbeſtimmungen berechtigt ſind. 

Das Einwechſeln von Auslandwährungen bei Privat- 
perſonen (ſogenannten Schwarzen Börſenhändlern) und bei 
Inſtituten, die zum Einwechſeln von Auslandwährumgen nicht 
berechtigt ſind, ſtellt eine Übertretung dar, die auf gericht⸗ 
lichem Weg ſtreng beſtraft wird. Den Deviſenbeſtimmungen 
zufolge können Strafen bis zu fünf Jahren Gefängnis und 
200 000 Zloty Geldſtrafe verhängt werden. 


Wechſelfälſcher. 

Der 44jährige Kaufmann Broniflam Mielcarzewicz, 
Peterſonſtr. 12 wohnhaft, hatte ſich im Januar d. J. vor der 
Strafkammer des bieſigen Bezirksgerichts wegen Wechſel⸗ 
fälſchung zu verantworten. Die Anklageſchrift legte dem 
Mielcarzewicz zur Laſt, einen Wechſel in Höhe von 300 Zloty 
in der Weiſe gefälſcht zu haben, daß er das Wertpapier zuerſt 
mit ſeiner Unterſchrift als Ausſteller und mit dem Namen 
ſeines Bruders Zygfryd Mielcarzewicz, ſowie des Kaufmanns 
Tadeuſz Brzeſki, als Giranten verſah. Den ſo gefälſchten 
Wechſel verſuchte er jodenn bei dem Kaufmann Edward 
Kozlowſki zu diskontieren. 

Dem Prozeß Liegt folgender Talbeſtand zugrunde: Ende 
Mai v. J. ſuchte der Angeklagte den Kaufmann Gdward 
Kozlowſki auf und bat ihn, einen Wechſel in Höhe von 
300 Zloty zu diskontieren. Kozlowſki war nicht abgeneigt, 
der Bitte zu entſprechen, ſtellte jedoch die Bedingungen, daß 
Mielcarzewicz ſich um zwei ſichere Giranten bemühen müſſe. 
Nach etwa 2 Wochen erſchien Mielcarzewicz abermals bei dem 
Kozlowſki und überreichte ihm einen Wechſel, auf dem als 
Giranten die Unterſchriften des Zygfryd Mielcarzewicz, eines 
Bruders des Angeklagten, ſowie die feines Schwagers, Tadeusz 
Brzeſki, figurierten. Da aber die von Nozlowſki über die 
beiden Giranten eingeholten Informationen ungünſtig 
lauteten, lehnte er die Diskontierung des Wechſels ab. Später 
ſtellte es ſich heraus, daß beide Unterſchriften auf dem Wechſel 
von Mielcarzewicz gefälſcht waren. 

Mielcarzewicz bekannte ſich vor Gericht nicht zur Schuld 
und gab an, daß er den Wechſel, der bereits mit beiden Unter⸗ 
ſchriften verſehen war, zwiſchen den Papieren ſeines vor 
einigen Jahren verſtorbenen Bruders Kleoſas gefunden habe. 
Angeblich will er keine Ahnung gehabt haben, daß die Unter⸗ 
ſchriften auf dem Wechſel gefälſcht waren. Tadeuſz Brzeſki 
ſowohl wie Zygfryd Mielcarzewicz hatten in der Vorunter⸗ 
suchung zugegeben, daß die Unterſchriften auf dem Wechſel 
nicht von ihnen en. g 

Brzeſki, als Schwager des Angeklagten, machte vor 
Gericht von dem Recht der Zeugenverweigerung Gebrauch, ſo 
daß nur der Kaufmann Edward Kozlowſki als Zeuge ver: 
nommen wurde. Dieſer Zeuge ſagt aus, daß Mielcarzewicz 
ihn zuerſt um ein Darlehn von 300 Zloty gebeten hätte und 
als er dieſes ablehnte, um die Diskontierung eines Wechſels 
in gleicher Höhe bat. Da die eingeholten Erkundigungen über 
die beiden Giranten ungüſtig lauteten, habe er auch die Dis⸗ 
kontierung dieſes Wechſels abgelehnt. 

Aus dem Gutachten des Schriftſachverſtändigen geht ein⸗ 
deutig hervor, daß beide Unterſchriften von dem Angeklagten 
gefälſcht worden ſind. 

Das Gericht erkannte deshalb nach durchgeführter Be⸗ 
weisaufnahme Mielcarzewiez der Wechſelfälſchung für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis mit dͤrei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. f 

Gegen dieſes Urteil hatte der Verklagte Berufung ein⸗ 
gelegt. Das Appellationsgericht in Poſen be⸗ 
ſtätigte jedoch das Urteil der erſten Inſtanz. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Am Karſreitag— Aufführung 5 
der Matthäus⸗Paſſion in Bromberg! 


Am 15. April 1729 hat der große Thomaskantor zum 
erſten Mal ſeine große „Matthäuspaſſion“ aufführen kön⸗ 
nen. Der Zufall will es, daß in dieſem Jahr der Kar⸗ 
freitag auf den 15. April fällt und daß gerade an dieſem 
Tage Bachs Matthäuspaſſion hier zur Aufführung gelangt. 
Bromberg erlebt damit das größte künſtleriſche 
Ereignis der letzten Jahre, das der großen Un⸗ 
koſten wegen auch nicht ſo bald wiederholt werden kann. 

Das deutſche Volk hat in den letzten Jahren einen un⸗ 
erhörten Aufſtieg zur Geſchloſſenheit auf allen Gebieten, 
auch auf denjenigen der Kunſt erlebt. Das Auslanddeutſch⸗ 
tum hat die gleichen Merkmale der geſchloſſneen Unterord⸗ 
nung unter einen einheitlichen Willen zu einer gemeinſamen 
Tat in Not und Freude gelernt. Wir wiſſen daher, daß 
die künſtleriſche Großtat der Aufführung der Matthäus⸗ 
paſſion in Bromberg, die einzig und allein auf den Opti⸗ 
mismus und den Mut weniger, aber auf das finanzielle 
Opfer mehrerer Perſonen zurückzuführen iſt, von der völki⸗ 
ſchen Geſchloſſenheit unſerers Deutſchtums getragen werden 
wird. Eine ſolche Leiſtung kann nur durch eine überfüllte 
Kirche belohnt werden. 

Jeder ſichere ſich rechtzeitig ſeine Eintrittskarte. Wer 
daran verhindert iſt, Bachs große Paſſion in der Pfarrkirche 
zu erleben, der ſchenke eine Eintrittskarte einem unbemittel⸗ 
ten Volksgenoſſen. 


$ Der geſtrige Palmſountag brachte nur wenig Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb. Die Geſchäftsleute betonen, daß das ſchlechte 
Wetter den Geſchäftsgang zweifellos beeinträchtigt haben 
dürfte. Wie es heißt, ſollen nur die Konfitürengeſchäfte 
verhältnismäßig gute Umſätze erzielt haben. 


8 Die Geſchäftszeit in der Oſterwoche. In der Oſterwoche 
dürfen die Geſchäfte bis 20 Uhr, die Lebensmittelgeſchäfte 
bis 20.30 Uhr offengehalten werden. Am Oſterſonnabend 
müſſen alle Geſchäfte um 18 Uhr geſchloſſen werden. 

$ Oſterpakete rechtzeitig aufgeben! Die Poſtdirektion 
wendet ſich an die Allgemeinheit mit der Bitte, Oſterpakete 
nach Möglichkeit bis zum 14. 4. aufzugeben, da Sendungen, 
die nach dieſem Tag der Poſt übergeben werden, möglicher⸗ 
weiſe nicht rechtzeitig an den Beſtimmungsort gelangen 
können. Gleichzeitig wird darum gebeten, die Sendungen, 
beſonders Lebensmittelpakete, ſo zu verpacken, 
Durchfettung nicht möglich iſt. 

$ Wiederum eine Tuyphuserkrankung. Aus Karſsmice 
wurde der 15jährige Alfons Jaſik in ein hieſiges Kranken⸗ 
haus eingeliefert der on Unterleibtyphus erkrankt iſt. 


s Bei der Arbeit verunglückt iſt am Sonnabend der 


jährige Roman Szymanſki im Staatlichen Sägewerk. 
Beim Abladen von Stämmen fiel ihm ein ſolcher auf ein 


Bein, ſo daß er eine Knochenſplitterung erlitten hat. Er 


wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


§ Bei einem Sturz von einer Leiter zog ſich Donnerstag 
früh um 8 Uhr der 50jährige Schloſſer Stefan Bialedi, 
Nowa (Neueſtraße) 22, einen Beinbruch zu. Er wurde in 
das St. Florianſtift eingeliefert. 


§ Die Feuerwehr wurde am Mittwoch 18,20 Uhr nach der 
Gärtnerei von Böhme, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 16, ge⸗ 
rufen. Infolge ſtarker Rauchentwicklung nahm man an, daß 
ein Feuer ausgebrochen ſei. Jedoch handelte es ſich nicht um 
einen Brand, ſo daß die Wehr nach kurzer Zeit wieder 
abrücken konnte. — Am Sonntag wurde ſie gegen 16 Uhr nach 
dem Haus Niegolewſkiego (Alteſtraße) 32 gerufen. Dort war 
in einer Dachſtube von einem eiſernen Ofer her ein großer 
Koffer in Brand geraten. Die Wehr konnte im Laufe einer 
halben Stunde jede Gefahr beſeitigen. 

§ Verunglückt iſt am Sonntag gegen 20 Uhr in der Sien⸗ 
kiewicza (Mittelſtraße) die 75jährige Witwe Ludwika Petzen⸗ 
berger, Bocianowo (Brenckenhoffſtraße) 82. Sie ſtürzte auf 
der genannten Straße und zog ſich dabei einen Beinbruch zu. 


daß eine 


§ 2000 Rezepte ſür Morphium ausgeſtellt? Wie die pol⸗ 
niſche Preſſe zu berichten weiß, ſoll ein Arzt, der früher in 
Bromberg tätig war und jetzt in Gdingen praktiziert, während 
ſeines 16 monatigen Aufenthalts in Bromberg etwa 2000 
Morphiumrezepte ausgeſtellt haben. Die Polizei beſchäftigt 
ſich mit der Angelegenheit. 

§ Einen gefährlichen Sturz vom Fahrrad zog ſich eine 
Helena Bas, Bramka (Röhrgaſſe) 1, zu. In der Thornerſtraße 
ſtürzte ſie ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß man die Ge⸗ 
nannte mit Hilfe des Rettungswagens in bedenklichem Zuſtand 
in das Städtiſche Krankenhaus ſchaffen mußte. 

§ Wer iſt die Tote? Am Sonnabend wurde am Weichſel⸗ 
ufer in den Weiden die Leiche einer weiblichen Perſon, die 
nur mit einem Badekoſtüm bekleidet war, und die ſich im 
Zuſtand vollſtändiger Auflöſung befand, gefunden. Die Tote 
war etwa 1,64 Meter groß und hatte an der linken Hand eine 
ſilberne Armbanduhr mit gelbem Zifferblatt und arabiſchen 
Ziffern. Die Uhr war an einem ſchwarzen Lederbändchen 
befeſtigt. Perſonen, die Angaben über die Tote machen können, 
werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem Burggericht der 
jährige Bäckerlehrling Jan k zu verantworten. Der 
Hehlerei mitangeklagt iſt der 19jährige Arbeiter Alfons 
Richter. Mak, der in der Bäckerei Ignacy Kruze, Ber⸗ 
linerſtraße (sw. Tröjey) 17 beſchäftigt war, hatte zum 
Schaden ſeines Arbeitgebers Mehl, Eier, Butter, Jucker 
und Hefe im Geſamtwert von 300 Zloty entwendet und an 
den Mitangeklagten Richter verkauft. M. führt zu ſeiner 
Verteidigung an, daß er dem Richter 7 Zloty ſchuldete und 
da er nicht in der Lage war das Geld zurückzuzahlen, habe 
er dem R. dafür als Gegenwert Mehl geliefert. Der An⸗ 
geklagte Richter gibt an, überzeugt geweſen zu ſein, daß 
M. das Mehl auf legalem Wege erworben habe. Das Ge⸗ 
richt erkannte den M. nur des Diebſtahls von Mehl für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu, 4 Monaten, den R. wegen 
Hehlerei zu 3 Monaten Arreſt. Beiden wurde ein vier⸗ 
jähriger Strafaufſchub gewährt. — 


— RE 


Graudenz (Grudziadz) 


Verlängerung von Dienititunden. 


Im Kreiſe Culm (Chelmno) ſind auf mehreren dörf⸗ 
lichen Poſtſtellen die Dienſtſtunden für den Telephon⸗ und 
Telegraphenbetrieb verlängert worden, und zwar im Amt 
Sarnowo k. Grudziadza von 7—21; in der Agentur 
Dabrowa⸗Chelminſka von 8—12 und 15—21, in der 
Agentur Trebezyk von 7—21 und in der Agentur Wie⸗ 
wiörki von 8—12 und 15—21 Uhr. Die Dienſtſtunden⸗ 
verlängerung gibt die Möglichkeit, von der Telephongebühren⸗ 
Ermäßigung in den Stunden ſchwachen Verkehrs, d. h. von 
19—21 und 7—8 Uhr, Gebrauch zu machen. 


* Verlängerte Geſchäftsſtunden in der Woche vor 
Oſtern. Von Montag ab bis einſchließlich Freitag dieſer 
Woche können laut der betreffenden Verordnung des 
Innenminiſters die Läden bis abends 9 Uhr vffengehalten 
werden. Am Oſterſonnabend muß die Ladenſchließung zu 
der gewöhnlichen Zeit erfolgen. * 


* Feuer brach in der Behauſung des Mühlenſtraße 
(Mlynſka) 13 wohnhaften Kaufmanns Er. Jedrzejezak aus. 
Glücklicherweiſe gelang es den Hausbewohnern, den Brand 
beizeiten zu erſticken und damit ſein Weitergreifen zu 
verhindern. 3 * 

x Von einem Auto angefahren wurde auf der Culmer 
Chauſſee ein Radfahrer, der zum Glück ohne Verletzungen 


davonkam. Das Fahrzeug wurde ſchwer beſchädigt. Der 
Radler ſoll betrunken geweſen ſein. * 
x Ein Zerſtörungsakt wurde in der Nacht zum 


Sonnabend gegen 3 Uhr von einem bisher noch unbekannt 
gebliebenen Täter auf dem Marktplatz (Glöwny Rynek 
verübt. Er ſchlug mit einem Hammer die drei großen 
Schaufenſter des dort Nr. 6 belegenen füdiſchen Kon⸗ 
fektionsgeſchäfts „Bazar“ (Inh. Rotſzuld) ein, worauf 
er ſich eiligſt nach der Speicherſtraße zu entfernte. Die Tat 


wurde ſo ſchnell und überraſchend ausgeführt, daß der zur 


Bewachung des Geſchäfts angeſtellte Nachtwächter gar nicht 
einzugreifen vermochte. * 


Für die Beweiſe aufrichtiger Teil. 
nahme beim Hinſcheiden unſerer un⸗ 


Thorn. 


Sämtliche 12r 


Graudenz.— 


Pulte Teppiche an Läufer 


auch außerhalb Torun Große Auswahl! — Billigft! 


führt erſttlaſſig und Szeroka 32 
Drompt aus... W. Grunert, Toruf, Sri 
Franz Schiller, 
Torun, Wielk. Garbary 12 


EEE TEE 
züht. Hausmädchen 


mit Nähkenntn., ſucht 
Stellung ſof. od. 15. 4. 
Offert. unt. L 4376 an 
Ann.⸗ Exped. Wallis, 
Torun erbeten. 


Danziger Privat-Actien-Bank 


Gegründet 1856 Aktien-Kapital 4.000.000,— G. 
Centrale in Danzig 


vergeßlichen Mutter 
Frau 
Ida Doehn 


ſagen wir unſeren Y 


herzlichen Dank. 
Torun. den 9. April 1938. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zweigstellen in Polen: in Posen 


Briefordner Geschäftshücher ng — er 
Bürobedarf 


Justus Wallis schreibwarenhaus 
Torun, Szeroka 34. Ruf 1469. 887. 


SOMMERFELD 
Flügel u. Pianos 


sind die besten! 
Garantie-Teilzahlung! 3312 
Verlangen Sie Offerto. 


Gebrauchte Instrumente 
nehme in Zahlung. 
FLÜGEL. u. PIANOFABRIK 


|Devisenbank] 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 
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Für den Reiseverkehr nach Deutschland empfehlen wir: Registermark 


7 Schecks stets vorrätig. 


Emil Romey 


Vereinsbank Torun 
Bank Spoldzielczy z o. odp. 


Schreibmappen 
Schrelbunterlagen 


Lederwaren in best. 2 7 8 
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t Einen recht guten Verkehr bot der Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt. t 
—1,85, Eier 0,90—1,00, Apfel 0,35—0,70, Salat 0,10-0,15, 
Spinat 0,30 0,40, Rhabarber 0,25—0,30, Radieschen 0,10 
0,15, Schnittlauch 0,05—0,20, Weiß⸗ und Rotkohl 0,10 —0,15, 
Mohrrüben 0,16—0,15, Rote Rüben 0,07 0,10, Setz⸗ 
zwiebeln 0,40—0,50, Kochzwiebeln 0,15—0,20. An Geflügel 
gab es Puten zu 5—10,00, Hühner 23,30, junge Tauben 
Paar 0,90 —1,00; an Fiſchen: Zander und Silberlachs 1,50 — 
1,60, Aale 1,00 und 1,50, Hechte 0,90—1,00, Schleie 0,80 — 
1,00, Breſſen 0.80, Flundern 0,40 —0,50, Fiſchkarbonade 0,40 
0,50. Das Angebot an Blumen war recht groß. * 


— ——— 


Thorn (Torun). . 
Aufgeklärter Raubüberfall 

In der Nacht zum 24. März d. J. verſchafften ſich vier 
unbekannte Einbrecher nach Durchbrechen der Mauer Zu⸗ 
gang zu der Wohnung des 78jährigen Landwirts Ernſt 
Harbart in Gramtſchen (Grebocin). Die Banditen dran⸗ 
gen mit vorgehaltenem Revolver in das Schlafzimmer ein, 
feſſelten den im Bett liegenden Greis und raubten dann 
Kleidungsſtücke, eine Taſchen⸗ und eine Weckeruhr, ſowie 
22 Zloty Bargeld. Mit dieſer Beute entkamen ſie unbe⸗ 
helligt. Die polizeilichen Nachforſchungen ſtießen auf große 
Schwierigkeiten, weil der Überfallene infolge des ausge⸗ 
ſtandenen Schreckens und der ſchwachen Sehkraft keinerlei 
Beſchreibung der Täter geben konnte. 

Trotz der erſchwerenden Umſtände iſt es der Polizei 
nach angeſtrengten Ermittlungen gelungen, die Täter, vier 
an der Zahl, hinter Schloß und Riegel zu bringen. Es 
find dies der wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 47jährige Arbei- 
ter Wawrzyniee Zöͤrojewſki aus Gramtſchen, der zwei⸗ 


mal vorbeſtrafte 31jährige Arbeiter Adam Rutkowſki 


aus Leibitſch, der vorbeſtrafte 33jährige Broniſtaw Gur⸗ 
towſki und der noch unbeſtrafte 21jährige Kazimierz 
Buler, beide gleichfalls aus Leibitſch im Landkreiſe. Die 
Verhafteten, auf deren Schudlkonto auch noch eine ganze 
Reihe in der Umgebung von Gramtſchen begangener Eigen⸗ 
tumsvergehen gehört, hatten ſich, wie im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt wurde, einen auf dem Bahnhof in 
Gramtſchen ſtehenden leeren Eiſenbahnwaggon als Ver⸗ 
ſteck für ihre Diebesbeute ausgeſucht. Dieſer Wagen diente 
zur Aufbewahrung von geſchlachteten Schweinen, Schafen, 
Hühnern uſw. Gleichfalls ausfindig gemacht werden konn⸗ 
ten die bei Harbart geſtohlenen Gegenſtände, die der Ge⸗ 
ſchädigte zurückerhielt. * 


v Der Waſſerſtand der Weichſel ging in der galt von Freitag 
früh bis Sonnabend früh um 22 Zentimeter auf 3,48 Meter über 
Normal zurück. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ 
und „Witez“ machten auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bzw. nach Danzig im Weichſelhafen Station, „Fredro“ auf dem Wege 
von Dirſchau nach Warſchau. Eingetroffen ſind nur drei Kähne mit 
Steinen aus Bobrowniki. 

v Die diesjährige Zwangspockenimpfung findet 
Bekanntmachung gemäß nach folgendem Plan ſtatt: 1. Alt 
Impfung am 17. Mat, 14 Uhr, Beſichtigung am 25. Mat, 14 Uhr, 
in der Volksſchule in der ul. Proſta. 2. Neuſtadt — Impfung 
ant 17. Mai, 15 Uhr, Beſichtigung am 25, Mat, 14.30 Uhr, in der 
Volksſchule in der ul. Proſta. 3. a) Bromber zer Vorſtadt 
(geb. vom 1. Januar — 30. Juni 1937) — Impfung 18. Mai, 14 Uhr, 
Beſichtigung 27. Mat, 14 Uhr, in der Volksſchule Nr 4; b) Brom⸗ 
berger Vorſtadt — (geb: vom 1, Juli 1937 — 31. De⸗ 
zember 1937) Impfung 18. Mai, 15 Uhr, Beſichtigung 27. Mai, 
14.30 Uhr, in der Volksſchule Nr. 4; 4. a) Mocker — (geb. vom 
1. Januar 1937 bis 30. Juni 1937) — Impfung 19. Mai, 14 Uhr, 
Beſichtigung 28. Mat, 14 Uhr, in der Volksſchule in der ul. Ba⸗ 
zynkich; b) Mocker — (geb. vom 1. Juli 1937 bis 31. Dezember 
1997) — Impfung 19. Mai, 15.30 Uhr, Beſichtigung 28. Mai, 
14.30 Uhr, in der Volksſchule in der ul. Bazynfkich; 5. Cul mer 


amtlicher 
ſt a dt 


Borftadt — Impfung 20. Mat, 14 Uhr, fa: . 30, Mai, 


14 Uhr, Städtiſche Vorſchule (Szoſa Cheſminfkaf; a k ba ⸗ 
vorſtadt — Impfung am 21, Mai, 11 Uhr, Beſichtigung 91. Mai, 
14 Uhr, in der Volksſch le (ul. Lubieka); 7. Podgörz und 
Neſſau (Nieſgzawa) — A l 23. Mai, 14 Uhr, Beſichtigung 
1. Juni, 14 Uhr, im Dom Polſki in Pobgörz; Rudak — 
Impfung 24. Mai, 14 Uhr, Beſichtigung 2. Juni, 14 Uhr, in der 
Volksſchule in Rudak; 9. Stewken man) — Impfung am 
24. Mai, 15 Uhr, Beſichtigung am 3. Juni, 15 Uhr, in der Volks- 
ſchule in Stewken. — Auf den Eltern bzw. beren ertreternruht die 
flicht, die Kinder zur Impfung ſowie zur Beſichtigung in fanberer 
Bäſche und in den angegebenen Terminen vorzuführen Ander 
aus Häufern, in denen anſteckende Krankheiten bereichen, wie 
Scharlach, Diphtheritis, Keuchhuſten, Ruhr uſw., dürfen den all⸗ 
emeinen Nr nicht zugeführt werden. Im 
inderung der Kinder Wu rankheit iſt dies ſpäteſtens inner⸗ 
halb 8 Tagen nach Ablauf des Termins mit einem ärztlichen Atteſt 
zu belegen. Erfolgt die Impfung durch einen Hausarzt ober 
Militärarzt, ſo muß dieſes ebenfalls durch Vorlage eines ent⸗ 
ſprechenden Atteſtes nachgewieſen werden, Juwiderhandlungen 
gegen die Impfordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 200 Zloty oder 
mit Arreſt bis zu 14 Tagen geahndet. * * 


— — — 


Konitz (Choinice) 


rs Die Stadtverwaltung macht in einer Bekanntmachung 
auf die Verordnungen aufmerkſam, wonach die Schlachtun⸗ 
gen im Stadtbezirk und in Entfernungen bis 3 Kilometer 
ausſchließlich im Städtiſchen Schlachthaus ſtattfinden 
müſſen. Sämtliches Fleiſch, das von auswärts in die 
Stadt zum Verkauf gebracht wird, muß zum Städtiſchen 
Schlachthaus zwecks Beſchau gebracht werden. + 


rs Achtung, Geſchäfts⸗ und Betriebsinhaber! In einer 
beſonderen Bekanntmachung des Staroſten ſind die näheren 
Beſtimmungen über die Kennzeichnung der Betriebe und 
Geſchäfte veröffentlicht. Da hohe Strafen wegen über⸗ 
tretung der Verordnung, bzw. nicht entſprechende Beſchrif⸗ 
tung der Schilder (bis 1000 Zloty und bis 14 Tagen Arreſt) 
feſtgeſetzt find, tuen Betriebs- und Geſchäftsinhaber gut, ſich 
mit dem Wortlaut der Verordnung vertraut zu machen. Die 
Friſt zur Berichtigung läuft nur bis 4. Mai 1938. 

us Grenzſperre. Auf Anordnung des Staroſten iſt die 
bolniſch⸗-deutſche Grenze im Gebiet des Kreiſes Konitz für 
den Perſonenverkehr ab 8. 4. geſperrt worden. Aus⸗ 
geſchloſſen ſind von dem Verbot dienſtliche und diploma⸗ 
tische. Reifen, ferner Reifen im Bahn⸗ und Autoverkehr. 
Dex Schließung find ferner die ſogenannten Wirtſchafts⸗ 
übergänge unterworfen. Nach Schließung der Grenze 
werden aus Polen zurückreiſende Ausländer nur dann 
durchgelaſſen, wenn ſie ein Viſum zum Überſchreiten der 
Grenze auf beliebigem Grenzpunkt haben, oder als Grenz⸗ 
übertrittspunkt eine beſtimmte Stelle vermerkt iſt. Herein⸗ 
gelaſſen werden in das Sperrgebiet nur noch Ausländer 
mit einem vor dem 12. 4. ausgeſtellten Viſum. (Was zu 
diejer Maßnahme geführt hat, iſt vorläufig noch un⸗ 
bekannt.) 

rs Der Verein für Leibesübungen hielt eine gut⸗ 
beſuchte! Mitgliederverſammlung ab, welche durch den 
Vereinsleiter Felskow geleitet wurde. Es wurden 9 Mit- 
glieder neu aufgenommen, worauf Turnwart Gonſch über 
das am 24. 4. ſtattfindende Wetturnen ſprach. Zum Schluß 
wurden verſchiedene Vereinsangelegenheiten verhandelt. 


Butter koſtete 1,60 —1,80, Molkereibutter 1,90, 


Fall der Ver⸗ 


rs Schwere Jungen vor Gericht. Vor dem hieſigen Bes⸗ 
zirksgericht hatten ſich der 14mal vorbeſtrafte Jozef Szu⸗ 
d lowſki, der mal vorbeſtrafte Pawel Powalſki (beide 
zur Zeit in der Strafanſtalt Graudenz), der Händler Leo 
Lipinſki aus Lag und deſſen Ehefrau Maria zu verantworten. 
Die erſten drei Angeklagten find beschuldigt, den Einbruch bei 
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dem Beſitzer Ignatz Gapka in Lag verübt zu haben, wobei 


Kleider, Betten und Wäſche im Werte von 2000 Zloty geſtohlen 
wurden. Die Ehefrau des L. iſt der Beihilfe bzw. Hehlerei 
beſchuldigt. Während die beiden erſten Angeklagten geſtändig 
ſind, beſtreiten die Eheleute L. die Teilnahme, wurden aber 
überführt. Das Urteil lautete: Sz. ein Jahr zwei Monate, 
P. ein Jahr ſechs Monate, L. ein Jahr acht Monate und 
Frau L. neun Monate Gefängnis und 20 Zloty Geldſtrafe. + 

tz Der letzte Wochenmarkt war trotz des ungünſtigen 
Wetters gut beſchickt. Molkereibutter brachte 1,80, Land⸗ 
butter 1,60—1,70, Eier 1,00-1,10, Kopfſalat 0,15—0,20, Weiß⸗ 
kohl 0,10; Hühner 2,80—3,00, Gänſe 6,00, Puten 7,00—8,00; 
Apfel 0,50 0,80 Zloty. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Hans: und Grunbbeſitzervereinigung (Vorſ. R. Stamm) hält 
am Dienstag, 12. April, im Hotel Urban, abends 8 Uhr, eine 
Mitgliederverſammlung der deutſchen Mitglieder ab. 

FFF Lan one 


Dirſchau (Tczew) 


de Eine Verſteigerung von einem Fohlen, vier Schwei⸗ 
nen und drei Läufern findet am 14. 4. in Turſe hieſigen 
Kreiſes ſtatt. : 

de Eine Kontrolle der Fleiſchbuden auf dem Wochen⸗ 
markt gab in hygieniſcher Beziehung Anlaß zu manchen 
Beanſtandungen. Die Prüfung der Fleiſchwaren erfolgte 
durch eine Kommiſſion des Schlachthauſes. Aus manchem 
Kaſten, unter dem Auslagebrett verborgen, wurde bei 
mehreren Fleiſchern Wurſt ans Tageslicht befördert, deren 
Verkauf auf dem Markt verboten iſt. Leider fanden ſich 
auch Fleiſchwaren, die wahrſcheinlich aus Schwarzſchlach⸗ 
tungen ſtammen und die zwecks Prüfung der Beſchlag⸗ 
nahme verfielen. 

de Mit dem Auto in den Graben gefahren iſt auf der 
Chauſſeeſtrecke Pelplin —Cierkiew ein Danziger Kaufmann. 
Der Grund des Unfalls iſt in einem Defekt der Steuerung 
zu ſuchen. Außer leichteren Verletzungen an Kopf und 
Händen kam der Fahrer mit dem Schrecken davon. 

de Eine umfangreiche Razzia wurde in den Nächten 
zum Sonnabend und zum Sonntag von der hieſigen 
Polizei durchgeführt. Es wurden 29 Perſonen, darunter 
vier Fraun, verhaftet. 

de Der Kindesleichenfund in Wielka Slonca, von dem 
wir kürzlich berichteten, hat bereits ſeine Aufklärung ge⸗ 
funden. Als Mutter des Kindes wurde eine 36jährige 
Dienſtmagd ermittelt, die ſchließlich zugab, das Kind tot 
geboren und die Leiche auf dem Boden verſteckt zu haben. 
— Ferner konnte dank der emſigen Tätigkeit der hieſigen 
Poltzei und ihres Polizeihundes Milan das geſtohlene 
Pferdegeichirr des Herrn von Kries im Walde zwiſchen 
Wacmierz und Gnieſchau unter Steinen verſteckt auf⸗ 
gefunden werden. Den Tätern iſt man auf der Spur. 

de Als Sieger ging bei dem vom Sportverein Sokol 
veranſtalteten Waldlauf mit 9 Minuten und 50 Sekunden 
Teodor Kaſzak hervor, der den Wanderpreis und den 
Ehrenpreis gewann. Als zweiter folgte mit 9 Min. 
60 Sek. Schützmann und als dritter Predella. 

de Der letzte Wochenmarkt zeigte eine weitere Preis⸗ 
ſteigerung. Molkereibutter brachte 1,80, Landbutter 1,60, 
Eier 0,90—1,10, Spinat 0,50, Salat vier Köpfe 0,20, Zwie⸗ 
bein 0,25, Rhabarber 0,30, ſaure Gurken drei Stück 0,10, 
Apfel 0,40—0,50; Oſterlilien 1,50, Goldlack 0,50 —0,80; 
Hechte 1,20, Schleie 1,30, Barſche 0,70-0,%0, Suppenfiſche 
0,350—0,40, Karpfen 1,20—1,30, friſche Heringe vier Pfund 
1,00 Zloty 


Ik Brieſen (Wabrzeino), 10. April. In der Bahnhof⸗ 
ſtraße wurde die achtjährige Bozenna Markowſka von 
einem Perſonenauto überfahren. Das Mädchen erlitt außer 
u leichteren Verletzungen einen rechten Schenkel⸗ 
ruch. 


4 


Crone (Koronowo), 10. April. Dem Mechaniker 
Zaremba fiel es auf, daß ein Nachtwächter des Guts 
Lieſkowo bei Crone ſich mehrere Schlüſſel anfertigen ließ. 
Zaremba benachrichtigte die Polizei und es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Nachtwächter nach und nach eine Menge 


Getreide vom Speicher geſtohlen hatte. 


* Culmſee (Chelmza), 10. April. Geſtohlen wurden 
bei dem Drogiſten Norbert Komowſki in der ul. Torunſka 
(Thornerſtraße) verſchiedene kosmetiſche Artikel, deren Ge⸗ 
ſamtwert ſich auf ungefähr 200 Zloty beläuft. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
nach Beſtätigung des Plans für den Bau des Fahrdamms 
und der Bürgerſteige in der Bahnhofſtraße die Aufnahme 
einer Materialanleihe in Höhe von 18 600 Zioty aus dem 
Arbeitsfonds beſchloſſen. Zum Schluß der Sitzung wurde 
auf Antrag des Stadtv. Dr. Strzyzowſki die Entſendung 
einer ſpeziellen Kommiſſion nach dem Induſtriezentrum in 
Sandomir beſchloſſen, die ſich an Ort und Stelle mit den 
Verhältniſſen auf dem Arbeitsmarkt vertraut machen ſoll, 
um eventuell die Arbeitsloſen aus Culmſee dorthin ver⸗ 
ſchicken zu können. 

* Kamin, 10. April. Am Mittwoch wurde im Flur des 
Hauſes Piehl in der Mühlenſtraße eine unbekannte Perſon, 
weiblichen Geſchlechts, tot aufgefunden. Die Perſon war 
mit einem hellen Mantel bekleidet. Auf dem Kopf hatte ſie 
eine Kappe mit einer bunten Feder. Sie kann etwa 24 bis 
26 Jahre alt fein. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 10. April. Ein frecher Dieb⸗ 


ſtahl ereignete ſich in der katholiſchen Kirche. Ein Mann 


beraubte den Opferkaſten. Der Orgelſchüler Wagrowfki 
bemerkte den dreiſten Dieb. Die Polizei konnte den Täter 
verhaften. — Pferd und Wagen ſtahlen Diebe in der Nacht 
dem Landwirt Schubert aus Ignacewo. Die Bromberger 
Polizei fand im Rohrbrucher Walde ſowohl den Wagen wie 
auch das Pferd. Die Diebe waren entkommen. 


h Löbau (Lubawa), 10. April. um die in der Sammel⸗ 
gemeinde Roſenthal (Rozental) herrſchende Typhus⸗ 
ſeuche wirkſam zu bekämpfen, hat der Staroſt verſchärfte 
Anordnungen getroffen. 

Selbſtmgrd verübte der 29 Jahre alte Beſitzersſohn 

Franz Gawarzyeki in Chrosle, indem er ſich erſchoß. 
Schwermut ſoll die Urſache zu dem traurigen Schritt ge⸗ 
weſen ſein. 
Br Neuſtadt (Wejherowo), 10. April. In Cechbvein bei 
Reda ſpielte der 6 Jahre alte Leo, Sohn des Arbeiters 
Male auf der Landſtraße und wurde von einem Danziger 
Perſonenwagen überfahren. Der Führer des Wagens hielt 
ſofort, bemühte ſich um den am Kopf ſtark blutenden Jun⸗ 
gen und fuhr den Schwerverletzten nach Neuſtadt, wo er in 
dem Auguſta Krankenhaus Aufnahme fand. Der leitende 
Arzt des Spitals ſtellte außer anderen Verletzungen einen 
ſchweren Schädelbruch feſt. 

Auf dem letzten Viehmarkt waren Pferde zahlreich an⸗ 
geboten. Für ſchwere Arbeitspferde verlangte man 450 bis 
600 Zloty. Gutes Material leichteren Schlages wurde mit 
250 bis 400 Ztoty angeboten. Pferde für den kleinen 
Bauer brauchbar, konnte man mit 125 bis 170 Zloty kaufen. 
Wegen der Maul- und Klauenſeuche war der Auftrieb von 
Klauenvieh verboten. 

Der bereits fünfmal vorbeſtrafte Arbeiter Walter Wer⸗ 
ner aus Neuſtadt hatte vor mehreren Jahren einem Maler⸗ 
meiſter in Langfuhr ein Fahrrad geſtohten. Vom Burg⸗ 
gericht wurde der Spitzbube jetzt zu acht Monaten Arreſt, 
wobei vier Monate unter Amneſtie fallen, verurteilt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 10. April. Die Ehefrau 
Helene Skrzytkowſki, deren Mann arbeitslos iſt, iſt von 
Drillingen, und zwar Knaben, entbunden worden. 

Der Landwirt Theofil Formella aus Rahmel hatte auf 
dem Pferdemarkt in Neuſtadt ſein Pferd für 250 Zloty ver⸗ 
kauft. Hocherfreut über das gute Geſchäft, begab ſich der 
Landwirt in die Reſtauration Bialk in der Putzigerſtraße. 
Als Formella genügend ſeinen Durſt gelöſcht hatte und die 
Zeche bezahlen wollte, mußte er die unangenehme Ent⸗ 
deckung machen, daß ihm ein Unbekannter die WO Zloty aus 
der Taſche geſtohlen hatte. 


Kranke Frauen erfahren durch ein Glas natürliches „Frauz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ungehinderte, ganz leichte Darmentleerung, mit 
der oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die er⸗ 
krankten Organe verbunden iſt. Fragen Sie Ihren Arzt. 3122 


. ͤ ͤ RUE TE A ² V v p h EI ENTER LUD 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundfaͤtzlich 
nicht beantworte. Auch mat teder ae | die Abonnements⸗ 
gutttung beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brtefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 100. Der Sohn, dem Sie im Jahre 1919 die Wirtſchaft über⸗ 
geben haben, braucht tatſächlich ſeinen Geſchwiſtern nur das aus⸗ 
zuzahlen, was das ihm ſeinerzeit Verſchriebene in Zloty um⸗ 
gerechnet wert war. Das iſt nicht zu ändern. Es iſt dies eine 
gewiſſe Härte Ihren anderen Kindern gegenüber, aber andererſeits 
dürfen Sie nicht vergeſſen, daß die Wirtſchaft auch nicht denſelben 
Wert hat, wie Sie ihn heraus rechnen; denn Grund und Boden iſt 
feit dem Kriege um rund 50 Prozent im Wert gefallen. Eine Mil- 
derung dieſer Härten können Sie dadurch erreichen, daß Sie den 
Reſt Ihres Beſitzes entſprechend verteilen. Den ſetzigen Beſitzer der 
großen Wirtſchaft können Ste, da er genug bedacht wurde, bei der 
neuen Regelung übergehen und nur die anderen Kinder bedenken. 
Sie ſind dabei ziemlich unbeſchränkt und können die kleine Wirt⸗ 
ſchaft verſchreiben, wem Sie wollen. Die einzige Beſchränkung iſt 
die, daß jedes der Kinder Anſpruch hat auf den Pflichtteil. Das 
heißt: auf die Hälfte deſſen, was es bekommen würde, wenn Sie 
kein Teſtament machten. 


„Naczmarek.“ 1. Wenden Ste ſich an das für den Schuldner 
uſtändige Schiedsamt, um von dieſem entſcheiden zu laſſen, A es 
ch um eine landwirtſchaftliche Schuld handelt, und ob, wenn das 
der Fall ſein ſollte, der uldner, der zahlungsfähig iſt, nicht zu 
verpflichten wäre, das Geld gleich zu zahlen. Eine ſolche En. 
ſcheidung kann das Schiedsamt auf Grund des Art. 46 des Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetzes fällen. Es kann eventuell auch die Zinſe cr- 
höhen, aber höchſtens auf 4½ Prozent. 2. Wenn im zweiten Fall 
zwiſchen Ihnen und dem Schuldner vereinbart worden iſt, daß ſede 
zu ahlung 150 Prozent der bezahlten Summe tilgt (Art. 48 des 
ntſchuldungsgeſetzes), dann haben Sie nichts mehr zu fordern. 


C 
Verlangen Sie überall | 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Cafés und auf den Bahnhöſen die 


Deutſche Rundſchau. 
eee eee 


Art. 13 Abſatz 2 des Paßgeſetzes 


Nr. 100 Klei del. N 
12 - hres Berufs als Händler diesſeits 


können Sie für die Ausübung 


und jenſeits der re wie ein Handlungsreiſender einen Jahres⸗ 


paß erhalten, der ſoviel koſtet wie ein Monatspaß, nämlich ein⸗ 
ſchließlich der Stempelgebühren rund 100 Zloty. Mit dieſem Paß 
ausgerüſtet können Sie von Ihren Handelsartikeln mitnehmen, 
ſoviel Sie wollen. Die fraglichen Waren müſſen natürlich drüben 
verzollt werden. Wollen Sie aber im ſogenannten kleinen Grenz⸗ 
verkehr dieſe Waren mitnehmen, dann müſſen Sie dazu die Ge⸗ 
nehmigung haben von der Zolldirektion (Dyrekeſa cel) in Poſen. 
Um den Erlös für die Waren nach Polen mitnehmen u können, 
müſſen Sie die Genehmigung des zuſtändigen deutſchen Finanzamts 
haben. Ohne dieſe Genehmigung können Sie Beträge üben 10 RM 
nicht über die Grenze nehmen. 


A. B. C. 1. Sie können ſich nur an den Ausſteller des Schuld⸗ 
ſcheins halten. Wenden Sie ſich an das zuſtändige Schiedsamt mit 
der Anfrage, ob das Darlehen eine landwirtſchaftliche Schuld iſt. 
Davon wird das weitere Vorgehen abhängen. 2. Da Sie dem 
Schuldner ſeinerzeit ſtillſchweigend Stundung gewährt haben, hat 
die frühere Kündigung ihre Bedeutung verloren, und Sie müſſen 
von neuem kündigen. Es empfiehlt ſich aber, mit der Kündigung 
noch zu warten, da zwar das Moratorium am 1. Juni 1938 abläuft, 
das Gericht aber Stundung bis 31. Dezember 1939 oder auch Ab⸗ 
zahlung in Raten bis 1943 gewähren kann, und der Schuldner auch 
unter gewiſſen Vorausſetzungen mit Pfandbriefen zahlen kann, 
wobei der Gläubiger einen gewiſſen Kursverluſt erleiiet. Das alles 
find mögliche Nachteile, die eintreten können, wenn Sie das Geld 
jetzt kündigen; dieſe Nachteile treten nicht ein, wenn Sie das Geld 
erſt nach dem 31. Dezember 1939 haben wollen und dementſprechend 
kündigen. Zinſen können Sie 5 Prozent verlangen. 


A. S. 25. 1. Wenn der Wirt das G undſtück ſeinem Sohn über⸗ 
laſſen hat, ſo kann der Sohn dem Mieter unter Einhaltung der 
geſetzlichen Kündigungsfriſt kündigen, ohne dieſe Kündigung weiter 
zu begründen. Die gefetzliche Kündigungsfriſt beträgt einen Monat. 
Die Kündigung kann erſt durch den neuen Beſitzer erfolgen, wenn 
er das Grundstück übernommen hat. 2. Wen“, Sie in der Grenz⸗ 
zone wohnen, braucht derjenige, dem Sie das Grundſtück überlaſſen 
wollen, die lang = Ya des Wojewoden, ganz gleichgültig, ob 
die e urch eee es oder durch Teſtament 
erfolgt. Ob die Genehmigung ergilt wird, können wir natürlich 
nicht wiſſen. Die Tatſache, daß das Grundſtück durch eine Hypothek 
belaſtet iſt, hat in dieſem Zuſammenhang keine Bedeutung. 3. Das 
fragliche Mädchen kann einen Gratispaß erhalten, wenn ſie einen 
entſprechenden Antrag ſtellt, ihre Bedürftigkeit durch eine Be⸗ 
ſcheinigung des Wöft nachweiſt, ein ärztliches Atteſt und die Er⸗ 
klärung des Onkels beifügt. 


„Honorar“ Überweiſung von Geld aus Deutſchland oder 
Danzig nach Polen kann nur mit Genehmigung des zuſtändigen 


ausländiſchen Finanzamts erfolgen, ganz gleichgültig, wor 


Zahlung geleiſtet werden ſoll. 


Konrad Henlein: 
Aufruf zur Disziplin. 


Konrad Heulein erließ einen Aufruf wegen internatin- 
nale Hetzer und Friedensſtörer: „Für Sonntag, den 
10. April, iſt im benachbarten Großdeutſchland das 
aufgerufen, die Friedenstat des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler zu beſtätigen. Das Deutſchtum in 
aller Welt nimmt an dieſem Ereignis begeiſterten Anteil. 
Das Sudetendeutſchtum hat ſeine Freude über 
dieſes geſchichtliche Ereignis in den Maſſenkundgebungen 
vor dem Verſammlungsverbot zum Ausdruck gebracht. 
Wir können mit Stolz darauf hinweiſen und gerade auch 
die Anerkennung des geſamten Deutſchtums verzeichnen, 
daß wir uns abermals als deutſches Ordnungs⸗ 
element erwieſen haben. Trotzdem verſuchen inter⸗ 
nationale Unruheſtifter und e Hetzer hier⸗ 
zulande, im Sudetendeutſchtum Unruhe zu provo⸗ 
dieren. Ich fordere alle, die zu meiner Bewegung 
ſtehen, auf, allen derartigen Verſuchen in gewohnter Zucht 
und Ordnung zu begegnen und ſelbſt alles zu unterlaſſen, 
was nicht von den zuſtändigen Parteiſtellen angeordnet 
wird. Ich habe veranlaßt, daß jedes Mitglied der Bewe⸗ 
gung zur Verantwortung gezogen wird, das unſere mann⸗ 
ſchaftlichen Geſetze von Zucht und Ordnung verletzt.“ 


Judengeſetze auch in Ungarn. 

Aus Budapeſt meldet DNB: 

In der Sitzung der Regierungspartei gab am Donners⸗ 
tag abend im Namen der Regierung der Juſtizminiſter Dr. 
Mikecz das von der Regierung beſchloſſene Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz zu der Judenfrage bekannt, nach 
der in Zukunft in Preſſe, Theater und Film ſowie in den 
Berufen der Rechtsanwälte, Ingenieure und Arzte Juden 
nur in der Verhältniszahl von 20 : 100 zugelaſſen 
find. Der Juſtizminiſter teilte mit, daß die Regierung bas 
Geſetz am Freitag dem Abgeordnetenhaus vorlegen werde. 

Das Ermächtigungsgeſetz ſieht die ſofortige Bildung 
einer Preſſe⸗, Theater⸗, Advokaten⸗, Ingenieur⸗ und Arzte⸗ 
kammer vor. Mitglieder dieſer Kammern können nur 
ungariſche Staatsangehörige ſein, wobei die Zahl der jüdi⸗ 
ſchen Mitglieder 20 v. H. der Geſamtzahl der Kammermit⸗ 
glieder nicht überſteigen darf. Dieſen 20 v. H. werden jüdi⸗ 
ſche Kriegsinvaliden, füdiſche Frontkämpfer 
ſowie diejenigen Juden, die vor dem 1. Auguſt 1919 von der 
moſaiſchen Konfeſſton zu einer anderen Konfeſſton 
übergetreten ſind und ohne Unterbrechung der neuen 
Konfeſſion angehören, nicht eingerechnet. 

Die Verhältniszahl von 20: 100 gilt wetter für alle 
Preſſeunternehmen mit Ausnahme von denjenigen Blät⸗ 
tern, die ſich mit konfeſſionellen Fragen befaſſen. Dieſelbe 
Verhältniszahl von 20: 100 gilt auch bei der Theater⸗, 
der Advokaten-⸗, der Ingenieuer⸗ und Arztekammer. Bei 
Handels- und Induſtrieunternehmen dürfen Juden 
ebenfalls im Rahmen der Angeſtelltenſchaft bis zu 20 v. H. 
beſchäftigt werden. Die Jahresſumme der Bezüge der 
Juden darf 20 v. H. der Bezüge der übrigen Angeſtellten 
nicht überſteigen. Nach den Durchführungsverordnungen iſt 
vorgeſehen, daß Unternehmen, die den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen nicht folgen, der Überwachung eines Re⸗ 
aterungskommiſſars unterſtellt oder nötigenfalls 
auch verſtaatlicht werden können. Das Geſetz ſoll im 
Laufe von fünf Jahren durchgeführt werden, 
bei der Preſſe- und Theaterkammer bis Ende 1999. Aus⸗ 
nahmen ſind nur bei Vorliegen beſonders wichtiger volks⸗ 
wirtſchaftlicher Intereſſen geſtattet. 

Nach der Bekanntgabe der von der Regierung be⸗ 
ſchloſſenen Regelung der Judenfrage gab Miniſterpräſident 
Daran yt eine kurze Erklärung ab, derzufolge im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Bodenreform die Regelung der 
Judenfrage noch ergänzt werden ſoll. Der Miniſter⸗ 
präſident betonte ſodann, daß die Regierung damit bis an 
die Grenze des Möglichen gegangen ſei, daß ſie es aber 
nicht dulden könne, in Zukunft von der eigenen Partei zu 
noch weitergehenden Forderungen gedrängt zu werden. 
——— — DUO 
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Von Erich Wilberg. 


Oſtgalizien — Herbſt 1916. Über das entſtellte Antlitz 
der Erde jagt ein Sturm ſchwere Wolken und eiskalten 
Regen. Glanzlos blicken die Pferde und Kameraden, 
dieſelben, die im Jahr zuvor den großen Vormarſch mit- 
gemacht hatten. Bi 

Monatelang blies uns der helle Oſtwind ins Angeſicht. 
Einen langen Sommer hindurch ritten wir von Morgenrot 
zit Morgenrot und achteten nicht mehr der Sternbilder des 
Weſtens. Immer leuchteten unſere Augen, hatte ſich auch 
der Tod an uns wie der Schatten geheftet und ſchlug jo 
viele. Was tut's: wir waren Oſtlandreiter geworden, eins 
mit dem Pferd und der Weite. Und ansehe das Wetter 
mal gar zu grob, ſteckten wir die Naſen in dle Mähne der 
Pferde und atmeten Wärme, Vertrauen und Kraft. Un⸗ 
fere Pferde, wer könnte fie jemals vergeſſen? Die Füchſe, 
die Rappen und Braunen. Und wir, wir waren jung, kaum 
dem Knabenalter entwachſen, Patrouillenreiter in Feindes⸗ 
land, Schützen, Stürmende, Sieger! 

Wie ausgelöſcht ſchien das alles in dem oſtgaliziſchen 
Herbſt zwiſchen den Honveds, den Bosniaken und den tſche⸗ 
chiſchen Formationen des öſterreichiſchen Bundeshoeres. 
Lang zogen die Abende ſich hin. Die Kerzen flackerten in 
den zugigen Quartieren, und grau ſtand wieder der Mor⸗ 
gen vor den mißmutig Erwachten. Die Pferde trugen die 
Köpfe tief, das Futter war knapp, die Näſſe verdarb Hufe 
und Sehnen. Im Schritt patſchten wir durch den Schlamm 
und beſpritzten den nicht beſſer gelaunten Nebenmann. 
In dieſe Stimmung hinein ſchrillte der Befehl zur Parade 
nor einem der Erzherzöge. Sie wurde abgenommen. es 
regnete ſogar einmal nicht. Aber ein bitterer Geſchmack 
verblieb, und wie müde kamen die Pferde zurück, die 1915 
trotz ſchärfſter Anforderungen immer runder geworden 
waren. 1 

Einige Tage ſpäter wurde der Eskadronschef zu den 
Sſterreichern abkommandiert, während wir auf zwei Mo⸗ 
nate einen k. k. Oberleutnant erhielten, der die Schwab ron 


Wojewodſchaft Poſen. | 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe Samotſchin. 


S Samotſchin (Szamocin), 10. April. Die Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Samotſchin hielt ihre General⸗ 
verſammlung ab, zu welcher 78 Mitglieder erſchienen waren. 
Den Reyviſionsbericht trug Reviſor Machatſchek vor, den 
Geſchäftsbericht der Vorſitzende des Vorſtands, Erdmann. 
Die Bilanz, welche mit einem Reingewinn von ca. 1200 Zloty 
abſchließt, wurde einſtimmig genehmigt und dem Vorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die Dividende beträgt 6 Prozent. Die aus 
dem Aufſichts rat ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder 
von Gorski und Zilsdorf wurden wiedergewählt. 
u direktor Warmbier, Kolmar, hielt einen 
Vortrag über die Leipziger Meſſe. Im Anſchluß an die 
Generalverſammlung fand eine Feier anläßlich des 
40 jährigen Beſtehens der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
ſtatt, an welcher 130 Mitglieder und Angehörige teilnahmen. 
Nach einem von Ruth Erdmann vorgetragenen Prolog be⸗ 
grüßte der Vorſitzende öie Mitglieder und Gäſte in einer An⸗ 
ſprache. Der Rendant berichtete über Entſtehung und Ent⸗ 
wicklung der Genoſſenſchaft. Reviſor Machatſchek, Poſen, 
überbrachte nach längeren Ausführungen über die Entſtehung 
des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens die Glückwünſche des 
Reviſionsverbandes der Genoſſenſchaftsbank. Ziegelei⸗ 
beſitzer Warmbier, Kolmar, die des Unterverbandes Kolmar. 
Für langjährige Mitgliedſchaft und Mitarbeit im Vorſtand 
oder Aufſichts vat wurden Ehrenurkunden an folgende Herrn 
verliehen: Rendant Emil Köpp, Schornſteinfegermeiſter 
Schreiber, Ziegeleibeſitzer Teske, Kaufmann Sturzebecher, 
Sägewerksbeſitzer v. Gorski, Kaufmann Raatz, Kaufmann 


Gartzke und Landwirt Klatt. Zum Schluß fand ein gemütliches 


Beiſammenſein bei Kaffee und Kuchen ſtatt. Die Feier war 
verſchönt durch Gedichte von Frl. Köpp und Taſcher, gemein⸗ 
ſanne Lieder, Muſikvorträge und Couplets. 


+ Kolmar (Chodziez), 10. April. Pferdebeſich⸗ 
tigungen finden im Kreiſe Kolmar wie folgt ſtatt: in Erpel 
und Schmielau am 20. April, in Dziembowo am 20. April, 
in Uſch am 21. April, in Kolmar am 21. April, in Oſtröwki, 
Sokolowo Budz und Budzyn am 22. April, in Dziewoklucz, 
Prochnowo, Kowabewo und Lipiny am 23. April, in Margonin 
am 23. April und in Samotſchin am 25. April. Vorzuführen 
ſind die Pferde des Jahrgangs 1934 und ältere Pferde, die 
keine Muſterungs papiere beſitzen, ſowie die Jahrgänge 1980 
und 1926 mit den Kategorien W—1, W 2, AL, AC, T 
ſa und w). Pferdebeſitzer, die der Vorführungspflicht nicht 
nachkommen, werden beſtraft. g 

& Poſen Poznan), 10. April. In der Nähe des Doms 
fuhr der Sattlergeſelle Leon Lukaſiewicz mit feinem 
Fahrrad in die Straßenbahn der Linie 1. Er erlitt außer 


bedeutenden Verletzungen eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
und wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. na 

Der Kaffeehausbeſitzer Alekſander Fangrath aus der 
fr. Ritterſtraße, der kürzlich vom Burggericht wegen Er⸗ 
preſſung und ungeſetzlicher Forderung von Schmuckſachen 
ſeiner Frau, mit der er in Eheſcheidung lebt, zu einer mehr⸗ 
wöchigen Freiheitsſtrafe verurteilt worden war, wurde vom 
Bezirksgericht als Berufungsinſtanz von Schuld und Strafe 
freigeſprochen. 


Freie Stadt Danzig. 
Rieſige Steuerhinterziehungen aufgedeckt. 


Wie der „Danziger Vorpoſten“ mitteilt, iſt von Be⸗ 
amten des Fahndungsdienſtes des Danziger Landesſteuer⸗ 
amts der jüdiſche Getreideagent Nikolai Bortz aus Danzig 
wegen Steuerhinterziehung feſtgenommen und hinter Schloß 
und Riegel geſetzt worden. Gleichzeitig mit Bortz ſeſtgenom⸗ 
men wurden der frühere kommuntiſtiſche Volkstagsabgeord⸗ 
nete und jetzige Bücherreviſor Rahn ſowie die Juden 
Silberſtein, Löwenſtein und ein Manfred Held. 
Gegen ſämtliche Feſtgenommenen iſt Haftbefehl erlaſſen 
worden. Sie wurden der Strafanſtalt Schießſtange als 
Unterſuchungsgefangene zugeführt. N 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Selbſtmörderiſcher Sprung 
aus dem vierten Stockwerk 


In einem Warſchauer Krankenhauſe verſtarb der 
gꝛjährige Gutsbeſitzer und Induſtrielle Zdziſtaw Mo⸗ 
delſki aus Sieradz, der aus einem Fenſter im vierten 
Stock des Hotel „Royal“ in der Chmielna⸗Straße ge⸗ 
ſprungen war. Modelſki war Beſitzer einer großen 
Brennerei in Sieradz ſowie der Güter Wofſtawice im 
Kreiſe Kaliſch. Sein Millionenvermögen hatte er von 
ſeinem Vater Joſef Modelſki als deſſen einziger Sohn erſt 
vor einigen Monaten geerbt. Energiſch ging er daran, ſein 
Vermögen in großem Stil zu verwalten. Doch gleich zu 
Beginn ſeiner finanziellen Laufbahn wurde er von großem 
Mißgeſchick betroffen. Einige Teilhaber hatten ſein Ver⸗ 
trauen mißbraucht. Nachdem er bei unglücklichen Finanz⸗ 
operationen ſehr große Verluſte gehabt hatte, war er in 
ernſte Zahlungsſchwierigkeiten geraten und hat wahrſchein⸗ 
lich infolge deſſen ſeinem Leben ein Ende bereitet. 
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Kleine Rundſchau. 


Schweres Exploſionsunglück. 


Am Donnerstag ereignete ſich in einer Döbelner Seifen⸗ 
fabrik ein ſchweres Exploſionsunglück. Im Eiche: 
haus explodierte ein unter ſechs Atmoſphären ſtehender Bes 
hälter mit etwa 3000 Liter flüſſiger Fettmaſſe. Durch die 
Wucht der Exploſion ſtürzte ein Teil des Siedehanſes in ſich 
zuſammen und durchſchlug das Kellergewölbe. Hierdurch 
wurden die im Keller befindlichen Gefolgſchaftsmitglieder 
teilweiſe verſchüttet. Es gelang zunächſt, ſechs von ihnen, 
3. T. ſchwerverletzt zu bergen. An die unter den Trüm⸗ 
mern ſelbſt begraben Liegenden konnte man noch nicht 
herankommen. Die Bergungsarbeiten wurden ſofort durch 
Feuerwehr und Techniſche Nothilfe aufgenommen. Unter 
den Trümmern befinden ſich noch vier Gefolgſchaftsmit⸗ 
glieder, mit deren Tod leider gerechnet werden muß. 


% 


Matuſchka begnadigt. 


Vor dem Strafgerichtshof des Budapeſter Komitats 
fand am Freitag mittag die öffentliche Verkündung des 
rechtskräftigen Todesurteils gegen den Eiſenbahn⸗ 
attentäter Silveſter Matuſchka ſtatt, der bekanntlich 
1931 das furchtbare Eiſenbahnunglück von Biatorbagy 
verübt hat. Matuſchka war aus dem Budapeſter Sammel⸗ 
gefängnis vorgeführt worden. Gleichzeitig mit der Ur⸗ 
teilsverkündung gab der Gerichtsvorſitzende bekannt, das 
Gnadengeſuch ſei vom Reichsverweſer angenommen und die 
Todesſtrafſe auf dem Gnadenwege in lebens⸗ 
längliches Zuchthaus umgewandelt worden. 


führen ſollte. Vom Augenblick ſeines Eintreffens an ge⸗ 
wann er uns alle durch ſchlichte Klarheit. Wir freuten uns 
ſeiner nicht nur, ſondern waren auch ſtolz, als wenn die 
Schwadron vor der ganzen Diviſion ausgezeichnet worden 
wäre. Die Mannſchaft folgte den Befehlen wie in den 
beſten Tagen, der Wachtmeiſter war um unſeren „Gaſt“ 
beſorgt wie die Glucke um ein Küchlein, und wir Leutnants 
— wir Norddeutſche bei dieſem ſüddeutſchen Regiment — 
faßten bald Zuneigung zu dem uns bis dahin unbekann⸗ 
ten öſterreichiſchen Menſthen. 

Wenn wir uns über die Wandlung klar zu werden 
verſuchten, die wir ſeit ſeiner Ankunft durchmachten, ſtellten 
wir feit, daß er eigentlich nichts außergewöhnliches an⸗ 
ordnete. Im Gegenteil, er ſchien behutſam, war eingehend 
und gleichmäßig freundlich. Er achtete uns, und wir ge⸗ 
wannen ihn lieb. So träumten wir von der Möglichkeit, 
bei einer Offenſive unſerem Vertrauen zu ihm den Aus⸗ 
druck zu verleihen, der aus Hingabe und Mut, aus Treue 
und Tapferkeit ſich bildet und ſichtbar wird. Es ſollte nicht 
dazu kommen. Dennoch ließ uns das Schickſal nicht an⸗ 
einander vorübergehen. 

Eines Abends waren wir bei den Kameraden der be⸗ 
nachbart liegenden Schwadron eingeladen und brachen in 
der hereinbrechenden Dunkelheit auf. Während wir im 
Schritt über Dünen ritten, die zwiſchen ſumpfigem Ge⸗ 
lände lagerten, zog der Oberleutnant den Lederhandſchuh 
von der Rechten, um irgendetwas aus einer Taſche zu neh⸗ 
men. Dabei ſtreifte er wider Willen vom Finger den Sie⸗ 
gelring, der aus dem Handbſchuh glitt und in den Sand 
ftel. Sofort ſaßen wir ab und begannen zu ſuchen. Ver⸗ 
geblich. Als zehn Minuten verſtrichen waren, wurde die 
Batterie der Taſchenlampe matt. Schließlich gab ſie keinen 
Strom mehr, und wir mußten wieder aufſitzen, um weiter 
zu reiten. Niemand ſprach ein Wort, nur das Laub 
raſchelte unter den Hufen der Pferde im galiziſchen Walde. 

Es war nach Mitternacht, als wir zurückritten. Hatte 
der Krieg nicht gelehrt, auch im Dunkeln zu ſehen, als ob 
es Tag wäre? In jener Stunde aber fühlten wir uns wie 
in einem kalten, feuchten, ſchwarzen Gewölbe. Die Pferde, 


Feuersbrunſt im merikaniſchen Hafen Tampico. 

Am Mittwoch nachmittag brach auf dem Erzverladekai 
des Hafen Tampico eine Feuersbrunſt aus, die rieſigen 
Schaden anrichtete. Drei Perſonen kam in den Flam⸗ 
men um und zwei wurden ſchwer verletzt. Der am Kai 
Ladung übernehmende norwegiſche Dampfer „Trafalgar“ 
wurde von den Flammen ergriffen. Auf dem Schiff ſind 
einige Kabinen ausgebrannt. Man durchſchnitt ſofort die 
Haltetaue und brachte den Dampfer aufs offene Waſſer, um 
die Gefahr für die übrigen Schiffe zu befeitigen. Zehn in 
der Nähe des Kais liegende Holzhäuſer ſind völlig zerſtört 
worden. 

15 Waggons mit Silberbarren fielen ebenfalls 
dem Brande zum Opfer. Das Silber ſchmolz in der gewal⸗ 
tigen Glut und das flüſſige Erz ergoß ſich über den Kai. 
Mehrere tauſend Barren ſind bei dem Brande verſchwun⸗ 
den. Man vermutet, daß ſie in das Waſſer des Hafens ge⸗ 


fallen ſind. 
* 


Schwere Schneeſtürme in Amerika. 


Nach mehrwöchigem Frühlingswetter wurden mehrere 
Landesteile im mittleren Weſten und Teile der Oſtſtaaten 
von ſchweren Schneeſtürmen heimgeſucht. Vielſach 
iſt in dieſen Gebieten jeder Verkehr ſtillgelegt. 

In den Südſtaaten verurſachten neue Wirbelſtürme 
und Wolkenbrüche großen Schaden. Zahlreiche Ortſchaften 
in Louiſiana und Alabama find von Überſchwemmungen 
überflutet. Die Wohnhäuſer und Farmen ſind größten⸗ 
teils zerſtört. Viele Perſonen wurden vertetzt. nau⸗ 
kommender Froſt vergrößerte noch den Schaden. 


die zunächſt gedrängt hatten, gingen am langen Zügel bald 
langſamer. Sie taſteten ſich durch den Wald. Meine Fuchs⸗ 
ſtute — ich ritt ſie in den hellen Sommernächten in Kur⸗ 
land — ließ ſich jedoch die Spitze nicht nehmen. Sehnte ſie 
ſich nach dem trockenen, wuſcheligen pr ihres kleinen 
Freundes, des „feldgrauen“ polniſchen Panſepferdes, das 
in getreulich den ſchweren Packſattel trug? Der immer gut⸗ 
gelaunete, anhängliche Kerl hatte große, runde, dunkle 
Augen mit langen Wimpern in ſeinem drolligen Köpfchen. 
— Als wir aus dem Wald kamen, ritt ich vielleicht dreißig 
Meter voraus. Vor mir erhoben ſich die Dünen. Das 
Pferd griff ſchneller aus, als mir vom Herzen her plötzlich 
die Erinnerung an den verlorengegangenen Siegelring 
aufbrach. Ich hielt, ſprang aus dem Sattel, griff in den 
ſchwarzen Sand und fühlte den Ring zwiſchen den 
Fingern! . f 

Inzwiſchen waren die Kameraden herangekommen. 
Beſorgt wurde gefragt, ob ich in der Finſternis geſtürzt ſei. 
„Ich habe den Ring gefunden, Herr Oberleutnant“, lautete 
meine Antwort. „Wie ſeltſam, ... ich danke Ihnen“, kam 
es bewegt zurück. — Ich ſaß wieder auf und ſchweigend 
gelangten wir in das Quartier. Als ich abſitzen wollte, er⸗ 
griff der Oberleutnant meinen Fuchs am Zaum, hielt den 
linken Steigbügel und bat: „Sie geſtatten, Herr Leutnant?“ 
Ich war beſchämt und beſeligt zugleich und ſtand wortlos 
vor meinem Vorgeſetzten, der das 1 an den herbei⸗ 
eilenden Burſchen gab, mir die Hand drückte, militäriſch 
grüßte und ſich zurückzog. — — 

Wenn ich heute nach 21% Jahren von dieſem Ereignis 
berichte, tue ich es in der Erinnerung an dieſen öſter⸗ 
reichiſchen Menſchen und Soldaten, der ſchon damals nichts 
lieber verwirklicht geſehen hätte, als daß der Waffen⸗ 
brüderſchaft der Anſchluß der alten Oſtmark an das Reich 
folgte. Erſt die Frühlingstage des Jahres 1930 haben der 
Sehnſucht von Generationen Erfüllung gebracht. Zu⸗ 
gleich ein Vermächtnis: heilig wie das Blut, das aus der 
Vergangenheit durch die Gegenwart in die. Zukunft 
ſtrömt, durch das Tor von Geſchlechtern, verſinnbildlicht im 


Siegelring, der ein Wappen trägt, das mehr iſt als Name 


und Tat. 


Nr. 84 1938 


Birne Rundschau. 


Kapitalerhöhung bei den Reichsiwerlen 
„Hermann Göring“. 


Der Aufſichtsrat der Reichswerke „Hermann Göring“ 
ſtimmte in feiner letzten Sitzung der Erhöhung des Aktie n⸗ 
kapitals der Hermann⸗Göring⸗Werke von 5 Mill. 
AM auf 400 Mill. RM zu. 

Die Erhöhung des Aktienkapitals erfolgt durch Ausgabe von 
265 Mill. RM Stammaktien, die zum größten Teil vom 
Reich übernommen werden und von 130 Mill. AM Vor zugs⸗ 
aktien ohne Stimmrecht. Die Vorzugsaktien ſind mit 
4½ Prozent bis zum vollen Aufbau des Werkes in Salzgitter, 
ſpäteſtens bis 31. Dezember 1944 und von da an mit 4½ Prozent 
kumuſativer Vorzugsdividende ausgeſtattet. 


Die Vorzugsaktie werden zum größten Tei! 
eſſtierten Wirtſchaftskreiſen untergebracht. 


Der Auffihtsrat ſtimmte ferner der Errichtung einer Tochter ⸗ 
ge nellſchaft der „Hermann⸗Göring⸗Werke“ zu, welche das 
Hüttenwerk bei Lin z bauen wird. 


Die Wirtſchaftsprobleme des Anſchluſſes. 


Vor ſeiner Abreiſe nach Wien gab Reichsminiſter Funk der 
„B 3. am Mittag“ Erklärungen über die wirtſchaftlichen Pro⸗ 
bleme ab, die durch die Vereinigung Sſterreichs mit dem Reich 
entſtanden ſind. Der Miniſter betonte, die Großtat des Führers 
habe erfordert. daß die Wirtſchaftsführung ſofort, jedoch mit aller 
Umſicht und Vorſicht durchgreifende geld⸗ und wirtſchaftspolitiſche 
Maßnahmen ergriff. 


Die Lage der öſterreichiſchen Wirtſchaft ſel grund⸗ 
verſchieden von der des Deutſchen Reichs geweſen, vor allem hin⸗ 
ſichtlich der Konjunkturlage und der Prinzipien und Methoden der 
Wirtſchaftsführung. Eine übertragung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
geſetze auf Öfterreich hätte die öſterreichiſche Wirtſchaft ſofort völlig 
aft de und verwirrt. Das Eigenleben der öſterreichiſchen Wirt⸗ 
chaft habe ſoweit als irgend möglich anferhalten werden müſſen. 
Nach erfolgter Währungsſtabilität müſſe fetzt die Wirtſchafts⸗ 
ſtabilität in Sſterreich hergeſtellt werden, die allmählich die 
völlige Angleichung an das deutſche Wirtſchafts⸗ und Sozialleßen 
bringe. Dann werde auch die öſterreichiſche Wirtſchaft in den ge⸗ 
waltigen Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft unter den „Vier⸗ 
Seen einbezogen werden und ſelbſt einen ſtarken Auftrieb 

en 


Schwere Kriſe in der inneren Irganiſation 
der polniſchen Wirtſchaft. 


Der Präſident der Handels⸗ und Induſtriekammern in Polen, 
ber ehemalige Handelsminiſter Klarner, iſt von feinem Poſten 
zurückgetreten. Der Rücktritt hat in demonſtrativer Form ſtatt⸗ 
hy Si und bringt jetzt auch vor der Öffentlichkeit die im Innern 
es Handelskammerverbandes bereits ſeit langem vorhandene Kriſe 
zum Ausdruck. 


Es war Klarner nicht gelungen, ſich gegenüber der Mehrheit 
der Wirtſchaftsführer durchzuſetzen. Der aktuelle Anlaß zur Aus⸗ 
tragung der Meinungsverſchiedenheiten ergab ſich bei der Beratung 
über die Frage der Neuregelung der Induſtrie⸗ 
ſteuer. Miniſter Klarner trat für eine Kompromißlöſung ein, 
während die Mehrheit der Führer der Handelskammern auf einem 
grundſätzſlich ablehnenden Standpunkt gegenüber der Neuregelung 
der Induſtrieſteuer beſtehen blieb. Klarner warf daraufhin den 
0 rern der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungsorganiſationen vor, 

aß ſie Prinzipienfragen vor die Frage der Staat 

intereſſen ſtellten, und mußte infolgedeſſen feinen Rücktritt 
erklären. Über die Rücktrittserklärung des Präſidenten wird eine 
Anfang Mai zuſammentretende Tagung des Verbandes der 
Handelskammern Beſchluß faſſen. 

Bei dieſer ganzen Angelegenheit handelt es ſich aber durchaus 
nicht um einen durch die Beſchlußfaſſung über eine Einzelfrage 
hervorgerufenen Konflikt, ſondern um einen tiefgehenden Riß 
grundſätzlicher Natur in der Organiſation der wirtſchaftlichen 
Selbſtyerwaltung Polens. Dieſe Kriſe durfte auch mit dem Rück⸗ 
tritt Klarners, der bisher eine Art Vermittlerſtellung zwiſchen 
Regierung und wirtſchaftlicher Selbſtverwaltung einnahm, ihren 
Abſchluß nicht gefunden haben, fondern fie dürfte durch den Aus⸗ 
fall einer ſolchen Mittlerſtellung eher vor verſchärft fein. 


Die Ausſichten 
für den polniſch⸗litauiſchen Handelsverkehr. 


Obwohl die Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Polen und Litauen und des Poit- und Eifenbahnverkehrs zwiſchen 
dieſen Staaten noch keine praktiſchen Auswirkungen gezeigt hat, 
werden ſowohl auf litauiſcher wie auch auf polniſcher Seite Vor⸗ 
bereitungen für die Au'nahme eines normalen Handelsverkehrs 
zwiſchen den beiden Staaten getroffen. Die Handels und Gewerbe⸗ 
kammer in Wilna hat dieſer Frage eine beſondere Konferenz ge⸗ 

widmet. Der Direktor der Kammer Baranſki hielt vor Vertretern 
en polnischen Wirtſchaft einen Vortrag über die Möglichkeiten der 
e e 29 er einer . nach könnte 
en⸗ u ashüttenerzeugniſſe, Metallwaren und ähn⸗ 

liches ausführen. en 5 

Aus Litauen könnte Polen lediglich landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
& vor allem Häute und Olſaaten einführen. VBeſonders wichtig 


in den inter⸗ 


für Polen fedoch die Frage der Ausnutzung des 5 

r die Holzflößerei nach dem Hafen von Memel. Auch dem zu⸗ 

nftigen Fremdenverkehr zwiſchen den beiden Nachbarländern 
bürfte große Bedeutung beigemeſſen ſein. 


Voſen folgt dem Beiſpiel der Leipziger Meſſe. 


Beim Verband der polniſchen Metallinduſtrie beſteht eine 
ee Gruppe der Werkzeugproduzenten, die eine große Reg⸗ 
keit und viel Initiative an den Tag legt. Die Werk eug⸗ 
roduktion in Polen ha in letzter Zeit bedeutende Fortſchritte 
acht und nähert ſich mit großen Schritten der Verwirklichung 
ner völligen Autarkie auf dieſem Erzeugungsgebiet. Letzthin hat 
te Gruppe der Werkzeugproduzenten einen eigenen Pavillon auf 
er Poſener Meſſe für die Dauer von 5 Fahren gepachtet, in dem 
ie Erzeugniſſe der in dieſer Organiſation zuſammengeſchloſſenen 
Werkzeugfabriken ausgeſtellt werden. Es hanboel fi hier um den 
früheren Pavillon der Stadt Lemberg aus der Zeit der Allgemeinen 
Landesausſtellung, der ſehr geräumig und für Ausſtellungszwecke 
ſehr gut geeignet iſt. Dieſer Pavillon wird fünf Jahre lang unter 
eigener Verwaltung der Werkzeugproduzenten ſtehen. Das Syſtem 
des Pachtens und der Eigenverwaltung von Ausſtellungs⸗Pavillons 
durch verſchiedene Ausſtellergruppen wird ſchon ſeit langem auf 
der Leipziger Meſſe angewandt und es ſoll auch auf polniſchen 
Meſſen eingeführt werden. 


Zuſammenſchluß in der poiniſchen Flußſchiffahrt. 


Die polniſchen Flußſchiffahrtsunternehmungen haben eine Ver⸗ 
einbarung über die Anwendung gleicher Frachtſätze getroffen und in 
Warſchau ein beſonderes Verkehrsbureau eingerichtet. Dieſes Ber: 
kehrsbureau verfügt über 38 Fahrgaſt⸗ und Frachtdampfer und 
60 Leichter, die zuſammen eine Tragfähigkeit von 250 000 To. haben. 
Im Beſitz von Privateignern befinden ſich noch etwa 200 Fahr⸗ 
zeuge. Um den Warenverkehr auf den Binnenwaſſerſtraßen nach 
Danzig und Gdingen zu erhöhen, ſind Einheitsfrachtſätze vereinbart 
worden. Da die im Danziger Hafen zu zahlenden Gebühren als 
zu hoch angeſehen werden, werden von der Vereinigung in Danzig 
ee unternommen, um eine Ermäßigung dieſer Gebühren zu 
erlangen. 


Beſondere Kennzeichnung polniſcher erzeugniſſe. 


Zur Förderung des Abſatzes von vpolniſchen Induſtrie⸗ 
erzeugniſſen iſt in jüngſter Zeit wiederholt die Ford rung nach einem 
beſonderen Warenzeichen erhoben worden, mit dem alle pol⸗ 
niſche induſtriellen Erzeugniſſe als inländiſche gekennzeichnet werden 
ſollen. Der Verband zum Schutz der polniſcher Induſtrie in Poſen 
hat ein ſolches Warenzeiren, „ein Hammer mit Krone darüber“, 
eingeführt und iſt nun bemüht, durch eine beſondere Propaganda 
dieſes Warenzeichen für alle „rein polniſchen Erzeugniſſe“ verbind⸗ 
lich zu machen. Der Tendenz dieſes Verbandes entſprechend würde 
er aber nur ſolchen polniſchen Firmen die Berechtigung zur An⸗ 
bringung dieſes Warenzeichens geben, die ſich in ariſchem Beſitz be- 
finden. Dieſes Warenzeichen iſt bereits geſetzlich geſchützt. 


Polens Handel mit England. 


Kanada auf dem engliſchen Bacon⸗Markt. — Polens ſtärkſter Konkurrent. 


Der ſchwere Stand der polniſchen Einfuhr von Bacon nach 
England iſt bekannt. Die Gründe hierfür liegen vor allem in der 
Tatſache, daß auch England eine Autarkie immer ſtärker 
entwickelt: die des britiſchen Commonwealth, d. h. der britiſchen 
Dominien und Kolonien. Wenn man auch weiß, daß England 
ein Viertel der Erde beherrſcht, ſo denkt man hierbei gewöhnlich 
an die politiſchen Vorteile und Sorgen dieſer Machtverteilung, doch 
iſt ſich durchaus nicht jedermann über die Bedeutung der auf einem 
ſo rieſengroßen Territorium angeſtrebten wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
genügſamkeit im klaren. Zu tief iſt in den Köpfen die Mär von 
dem allem Handel offen ſtehenden England verankert. 

Auch die von England immer deutlicher angeſtrebte „Selbſt⸗ 
genügſamkeit“ beſteht freilich nicht in einer Verweigerung des 
Nimm und Gib. Sie iſt vielmehr jene Autarkie, die in der 
kraſſeſten Form von den eVreinigten Staaten dargeſtellt wird. Aus⸗ 
führen, verkaufen will man natürlich an alle Welt, aber einführen 
ſo wenig wie immer möglich. Unter allen Umftänden aber will 
man wenigſtens nur dort kaufen, wohin man ſelbſt eine ſtarke Aus⸗ 
fuhr hat. Wenn ſich die im Weltkrieg um den Endſieg betrogenen 
oder danach neugegründeten Staaten auf dieſen Standpunkt ſtellen, 
ſo iſt das freilich zu begreifen. Wenn aber auch die Beſitzenden — 
und dazu, weil ſie die Dinge viel mehr in ihrem Sinne lenken 
können, in noch weit ausgeprägterem Maße — dieſelbe Handels- 
mn betreiben, fo iſt das freilich 


der Anfang vom Ende der Weltwirtſchaft, 


und es kann dann ſicher nur noch „Vierte weltwirtſchaften“ oder 
dergleichen geben, während andere Völker, wie die Mittel⸗ und Oſt⸗ 
euro 177 wohl oder übel daz kommen müſſen, durch enge wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenſchlüſſe ähnliche, wenn auch gewiß zunächſt nicht 
ſo gigantiſche Wirtſchaftseinheiten zu bilden, die dann ihrerſeits 
unter Umſtänden dazu gelangen können, Mammutgebilden, wie 
dem britiſchen Commonwealth, oder den, an ihren traurigen ſozialen 
Berbältnifien gemeſſen, keinesfalls beneidenswerten Vereinigten 
Staaten, als mehr oder weniger gleichberechtigte, und das heißt 
gleichmächtige, Partner gegenüberzutreten. 

Vorlänſig find wir noch lange nicht fo weit, ja manche Staaten 
des Kontinents, darunter auch Polen, ſehen eine ſolche Entwicklung 


in der Befürchtung ver „Hegemonie“ eines einzelnen, den wir nicht 


zu nennen brauchen, innerhalb einer ſolchen Wirtſchaftsgruppe 
kinesfalls als erſtrebenswert an. ee 


Wer die engliſchen Entwicklungen indeſſen mit Ernſt betrachtet, 
muß ſich davon überzeugen, daß gegenüber der zunehmenden 
britiſchen „Sperre“ ein Ausweg gefunden werden ſollte, der Format 
hat und nicht in der Eroberung des ganzen Weltmarkts durch jede 
einzelne mehr oder weniger ſtarke Wirtſchaftsmacht beſtehen kann, 
zumal nicht ein jedes Land Spezialitäten zu erzeugen vermag, die 
ihm eine Sonderſtellung auf dem Erdball verleihen. Wenn freilich 
das gewaltige ruſſiſche Reich nicht bolſchewiſtiſch geworden wäre, 
hätte es für die geographiſch ſo günſtig gelegene polniſche Volks⸗ 

wirtſchaft und die Entfaltung ihrer Intelligenz und Schaffenskraft 
einen anderen Weg gegeben. Wer aber wird ı Ernſt auf die 
Geſundung Sowjetrußlands warten wollen? 


Gewiß, noch ſind die Geſchäfte, die Polen mit dieſem oder jenem 
Teil der britiſchen Wirtſchaftsbezirke betreibt, ſehr umfangreich. 
Allein ſie haben zwei große Fehler. Einmal iſt nach England nur 
zu Weltmarktpreiſen zu verkaufen — denn der „Welt⸗ 
markt“, das iſt zu einem bedeutenden Teil eben das britiſche Welt- 
reich — dann aber iſt die Fortdauer dieſer Geſchäfte deshalb fo 
durchaus unſicher, weil England die ganz große Aus wahl 
hat und ſie vor allem gemäß ſeiner politiſchen Beſtrebungen zu 
treffen willens iſt, das um ſein Weltreich geſpannte Band — das 
an ſo vielen Stellen an Stärke zu wünſchen übrig läßt — auf dieſe 
Weiſe feſter zu geſtalten. 

Auch im übrigen iſt England geneigt, 


durch den Handel Politik 


zu machen, ſei es durch ſchärfſte Aunützung ſeiner wirtſchaftlichen, 
insbeſondere kapitalsmäßigen Überlegenheit, ſei es um beſtimmter 
rein politiſcher Ziele willen. Das haben beſonders die Börde 
Staaten Europas und auf ihrem Boden wieder die volniſche 
Kohleninduſtrie zu ſpüren bekommen. Wie arte dieſen 
Staaten verfuhr England auch mit dem ihm benachbarten Irland, 
das ein „Freiſtaat“ iſt und doch zum britiſchen nommen, fa 
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Gulden 293,20 Ian, belgiſch Belgas 89,30 31. ital, Lire 23,10 Zt. 
Effektenbörſe. 
— — Börſe vom 9. April. 
Fehoeofns eee Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 


J. Em. 81,00, 510 ie Prämien-Inveit.-Anleihe Em. —, Ipro3. 
Bram.» Invelt. nleihe J. Em. 79,50, 3 proz. Bräm.⸗Inveſt. „Anleihe 
m. —. Iproz. Dollar-Rräm,-Anleihe Serie I 41,75—11,88, 

4 proz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 66,566.50, 5 proz. Staatl. 
Konverſations An eihc 1924 69,50, 4. prozentige Staatl. Innen⸗ 
Anleihe 1937 64,25, 7 N 7 e Biandbr. . Rolny 83,25, 
spe Blandbrieied. Er! an Rolny 94, 79103. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbank . eng L. 3. der Landes ⸗ 
beate aftsbant I, Em. 94. 751 proz. m bl. der Landeswirtſchafts⸗ 
a 1,—Il. Em. 83.25 Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 
Em. 94, 5½ proz. Biandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 

1 5½ proz. L. Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81. 


5%, m.⸗Obl. der Landeswixtſchaftsbank I. Em. 81, 57% proz. 
Hl der- Randeswirtichaftsbant II. Ill. und ud. Cm 81 
55 — L. Z. Tow Kred. Du Macke Boll, —, 4½ prozentige L. 3. 


Tord. Kred. re d. Stadt Warſchau Serie V 63,00—64.00. 5 prozentige 
L. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 7 Sprogentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70,75 70,50 71.00, ö proz. L. J. Tow. Ared. 
der Stadt Lodz 1933 63.75—63,88 6 proz. Konv.⸗Anieihe der Stadt 
zichau 1926 —, 5prozentige 2 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom —. 


IM Polſki⸗Aktien 112,50, Liipop-Aktien 70,50, Zyrardöw⸗Aktien 


eee 


ener Getreidebörie vom 
. Ant. . Nie 5 Preise en ſich en 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 


Weizen. .. 24.25—24 75 | Gerradella. . . . 2 00 
. —.— 712 gl. 5 18.00-18.25 Meibtlle . . . — 230.00 
Braugerite Rotklee, roh 8 99500 100.00 
Gerſte 700 717 ei. . 1 17.217. 50 Rotklee, 95-97% ger. 115.00 125.00 
Gerſte 673-678 g/. . 16.50 —17.00 Schwedenklee . 220.00 — 240.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 16.25 —16.50 erg entbüm . 80. er; 00 
afer J 480 g/l. . 17.501800 Sen 33.00 — 35.00 
afer II 450 /I. 16.50—17.00 Feluſchten 224 00— 25.00 
eizenmehl Viktoria⸗Erbſen . 22.00 — 24.50 
„ 10-30% 42.50 — 43.50 Tolger⸗Erbſen 23.50 —25.00 
„ 0-50 % 39.50 — 40.50 Tymothee . . 30.00-40.00 
la 0-65 / 36.50 —37.50 Engl. Raygras . 65.00—75.00 
1130-65 % 32.00 — 33.00 MWelgenitroh. loſe 
„ Ha- /.. —— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5. 15 
„III 65-70% — Roggenſtroh, oſe . 4.75 —5.00 
Roggenmehl Roggenſtroh, gepr. 5.50 —5.75 
10-50% 28.25— 29.25 Safenitron loſe .. 4.80—5.05 
5 10 65%, 26.75-27.75 | Haferitroh, gepreßt 5.30—5.55 
töffet N Be I . — — loſe —— 
Kar mehl erſtenſtroh, geber. —.— 
„Superior“ 28.00—31.00 eu, loie, . . 7.10—7.60 
Weizentieſe (grob) . 15.50 —16.00 eu, gey > 7.75—8.25 
Weizenkleie, mittelg. 2 50—14.50 etzeheu. lo 8.20—8.70 
Roggenkleie . 12.00—13.00 Netzeheu. . 1 9.20—9.70 
Gerſtenkleie 1445 —1400 Leinkuchen 0021.00 
Winterraps Rapskuchen 16.00 — 17.00 
Leinſamen 50.00-52.00 Sonnenblum:« 
blaue um: 18.50—14.00 uchen 42— 17.50 18.50 
gelbe Lupine 14.00— 1,00 | Soſaſchrot . 227528. 75 


fogar zu dem „Vereinigten Königreich“ (United Kingdom) gehört 
Hier hat Polen infolgedeſſen bekanntlich ſeine geſamte 
Kohlenausfuhr verloren, auf die es ſo außerordentlich große 
Hoffnungen ſetzte. Viele Beiſpiele aus der engliſchen Welt, da 
Polen verdrängt wurde und Old England ſelbſt ſich ni das „Recht 
des en 1.946 könnten hierzu noch weiter angeführt werden. 


Sie alle nee Polen auf dem ganzen großen britiſchen 
1 it Inaufasen nur S 15 ifongei u te machen kann. 
wenn die „Saiſon“ auch Br ben längere, meiſtens freilich kürzere 


Zeit andauert, und auf ein ſicheres und dauerndes Geſchäft mi dem 
britiſchen Wirtſchaftsgebiet nicht gerechnet werden kann. Die Gründe 
hierfür haben wir zu Beginn dargelegt. 

etzt und immer noch iſt das Hauptausfuhrgut Polens nach 
England Bacon. Keine Furcht, daß England hier völlig verſagen 
könnte! Gerade Lieferanten von Hauptlebensmitteln muß es fin 
ja für den „Fall aller Fälle“ in leiſtungsfähiger Reſerve halten 
und tut 8 auch. Indeſſen 


„übermütig“ werben läßt England keinen, 
mit dem es Politik oder, in unſerem Fall weſentlich, Handel treibt. 


Erſtens einmal beſtimmt es die Preiſe, die auch nicht zum über⸗ 


mütig werden ſind. Dann aber ſchafft es dem Lieferanten Konkur⸗ 
renten — möglichſt und aus beregten Gründen aus dem enaltichen 
Weltreich ſelbſt — und ſchließlich läßt es ſeine Partner dauernd 
„hangen und bangen in ſchwebender Pein“. 

Wo gewährt England z. B. Polen die beruhigende Wohltat 
eines feſten Abſchluſſes auf längere Sicht? Sein Feld iſt die Melt, 
und ſich mit einem Konkurrenten für die Dauer ehrlich zu teilen 
fällt ihm gar nicht ein. Deswegen die ewig unausgeglichene Lage 
auf dem nordiſchen Kohlenmarkt, der Polen ein gut Teil Mark aus 
der Wirtſchaft ſaugt, weil England ſelbſt Verluſtgeſchäf e mad; 
wenn ſie nur geeignet find, auch den Konkurrenten dauernd ſchwar 
zu halten, damit er bei guter Gelegenheit doch einmal völlig ver- 
drängt werden könne. In England ſelbſt aber muß beſonders der 
polniſche Baron-Lieferant in der Spannung bleiben: „Wohin mit 
dem Segen, wenn England einmal nicht mehr will? — Werden wir 
unſeren Üiberf[n an Schweinen womöglich gegen ... Spwiermedjiel 
verkaufen müſſen, wie lange genug gutes volniſches Eiſen? 

Ggenwärtig und mit Sicherheit für die nächſten drei Jahre in 
Kanada der ſchwerſte Konkurrent Polens auf dem Bacon⸗Markt 
des Vereinigten Königreichs. 1 wird zuſehen müſſen. inner⸗ 
halb dieſes Zeitraums ſelbſt in einen Vertrag für ſyäler zu 
kommen, denn Kanada kann mit Leichtigkeit den ganzen Bacon⸗ 
Export Polens nach England erſetzen und gibt fi die größ.« Miühr. 
dies Ziel zu erreichen. Da es ein weit beſſerer Abnehnker Englands 
iſt, hat es ohnehin die beſſeren Ausſichten. 


Im letzten Jahr verkaufte Kanada 193 Millionen lbs lengliſche 

Pfund] Bacon nach England, eine Menge, die de 
Niefenherde von 1,5 Millionen Schweinen 

18908 Sechs Jahre früher aing Bacon von weniger als 
100 000 Sa, weinen von Kanada nach dem Vereinigten Königreich. 
Noch jetzt behält Kanada über feine Millionenausfuhr hinaus zwei 
Millionen ſchlachtreife Schweine im Lande bei wenig mehr als 
10 Millionen Einwohnern. Die Ausfuhr nach Großbritannien hat 
auch die Fnlandpreiſe fo erhöht, daß die kanadiſchen Farmer aus 
dem Verkauf ihrer Schweine im Jahre 1937 die ungeheure Summe 
von 23 Millionen Pfund Sterling (fait eine halbe Milliarde Zloty!) 
löſen konnten. 


Kein Wunder alſo, daß Kanada die Ausfuhr von Bacon nach 
England und damit die „Preisregelung“ im Inland noch weiter 
zu verbeſſern trachtet. Vor dieſem Konkurrenten hat Polen alle 
Veranlaſſung, auf der Hut zu ſein. 


Die polniſche Bacon⸗Induſtrie wird alſo ſchwer „auf dem Kien“ 
fein müſſen, um ſich den engliſchen Martt zu erhalten und damit 
für die Landwirtſchaft insbeſondere auch Weſtpolens ein Abſatz⸗ 
gebiet, von dem ihr Gedeihen zu einem ganz erheblichen Teil 
abhängt. 

Sie wird bei der Unſſcherheit des engliſchen Marktes aber auch 
8 bedacht fein müſſen, alle Anſtrengungen zu machen, um 

Abe er gelegene Märkte eines ſtändig vorhandenen Bedarfs 
N itbauen, was freilich nur durch entſprechende Vermehrung der 
Einfuhr aus den in Frage kommenden Ländern, insbeſondere aus 
Deutſchland, möglich ſein wird. 


— — . —— 8—u e —— —n — 55. 


Amtliche Notierunoen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 11. April. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Stoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h. zulaͤſſia 3%, Unreinigfeit 
Meizen | 748 @/l, 197.1 1. b.) aulälfia 3%, Unreiniakeit. Weizen 1 
726 @/\. (123 f. h.) zuläſſia 6% Unreiniateit, Hofer 460 e@/, (76.7 f. b.) 
zuläſſia 5 ũ linreiniafeit, Br e ohne Gewicht und ohne 
e Gerſte 673-678 g/. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſia 2% Uns 


reinigkeit, Gerſte 644-650 f/. (109 - 110,1 f. h.) zuläſſig 4¾ Unreinigkeit 


Richtpreiſe: 
. 18.25— 18.50] Tolger⸗Erbſen 23.00—25.00 
Ange 28 fl. . 2480 2800 | Reinihten e : 2250 —25 50 
Weizen 11726 g/l. 2 0024.50 blaue Puninen . 12.75 — 13.25 
Braugerſte gelbe Lupinen 13.25 —13.75 
a) Gerſte 673 678g/l. 16. 7517. Winterraps 51.00—53.00 
h) 8 644-650 g/l. = 50—16.75 | Rübien . . "7. 49.00—:0.00 
Ha " 17.75-18.25 | blauer Wohn. 102.75 —107.75 
Roggenmeh| 60-82% —.— Leinſamen 48 00—51.00 
„10-65% m. Sac 28.75 29.25 Senn 35.60—35.00 
— 0-70% 27.70—28.25 Wicken 20.50— 21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat rg Serradelle . . . 36.00-28.00 
ogennachm.0-95%, 4. 503850 enal. Rangrass . 80.00-85.00 
ggenno Meihflee, ger. 210.00—230.00 
Export f. Danzig —.— Schwedenklee. 230.00— 245.00 
8 10-30% 44.75—45.75 Gelbklee. entbültt . 85.00-95.00 
2 10-50 ¼ 40.25 — 41.25 5 97% ger. 130.00 - 140 00 
A 0-65¾ 38.25 — 39.25 Wundklee . . 95.00 — 105.00 
Weizenſchrot ⸗ Tymothee „ „35.00-40.00 
nachmehl 0-95 % 31.75-92.25 Leinkuchen. . „ 20.75—21.50 
Roggenkleie 12.50 — 13.00 Naps kuchen 16.75—17.0 
Meizentleie, fein. . 14.75—15.25 9 
Weizenklete. mittela. 14.25—14.75 0-42%, . . . . 18.75-19.75 
Weizenklete. grob .„ 15.25—16.C0 Solaihrit = 5. 33.50-24.00 
Gerftenfleie . 13.00—13.75 Fartoffelfloken 
Gerſtengrütze fein EN 25 Trockenſchnitzel . 
Gerſtengrütze, mittl. 25. 7528.25 | Rogaenitroh, gepr. 6.25—6.50 
PVerlgerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu. Ioie. . . x 50—8.00 
Viktoria⸗Erbſen. 22.00 — 25.00 | Netehen, gepreßt. 8.50 — 9.00 


Saatlartoffeln. 4.50 —6. C0 
Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte Hafer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Roggentleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 274to | Speiſekartoff. 30 to afer 40 to 
Weizen 187 to Fabrikkartoff. 75 to emenge — to 
B erite — to Saatlartoffeln 21 to] Roggenſtroh --io 
a) Einheltsgerſte — to Kartoffelflock. - to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — 0 Saferitroh — to 
00 te 308t0 | Gerſtenkleie — to gebe Lupinen — to 
Roggenmehl 100 to a. — o] blaue Lupmen — to 
Weſzenmeh 41 to etzeheu — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to] Leinſamen — to] Peluſchken — to 
„ — to aps — to] Leinkuchen — to 
— to Senf — to Sonnenblumen» : 

een 124 t0 | Gerſtengrütze —to | kuchen, 10 
We enkleie 35t0 Buchweizen — to Seradella — to 

Geſamtangebot 1207 to. 

Warſchau, 9. April. Getre Mehl⸗ und Futtermittel» 


ide, 

abſchlüſſe — der Getreide- und Warenbörſe für 7558 2% Parität 
Waggon Warſchau: Einheit en 748 el. 27,25— 27.75. Sammel« 
weizen 737 g/l. 26.75—27. 25. vogen 693 g/l. 7 — 75 20.25, 
Hafer | 460 g/l. 21, 50— 22,00, Hafer II un * 7520.25, Braugerſte 
— 684 g/l. 19,.50— 20.00, Gerſte 673-678 8/. 17. 75—18. 00, Gerſte 

8/l. 17.25— 17.50. Gerſte 620,5 g/l. 16.75— 17.25. Speiſe⸗Felderbſen 
% 9002800 Vikt.⸗Erdſen 28,00--29,00. Wicken 22,00 — 23,00 Weluſchten 
25,25—26,25, Serradelle 95 Er er.32,50—33,50, bl. Lupinen 13,75—14,%5, 
gelbe Lupinen 14,50—15,00, 5 53,00—54 00, Winterrübien 
49,00—50,10, Sommerrübſen 49,00—50.00, Leinſamen 47,00—48,00, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rottlee ohne 
ane Rede bie 125—135, en u . 
ohne Flachsſeide ½ ger. 220— wede 
m —.— 5 Senf mit eee 87.00 — 5 ee 3 1 


— Rog gane 10-509 2 75, c e 28.25 
50- 


2775565 ggenmehl il 50-65 / 19.50—20.50, e ae 
5. 22 25, K „Superior“ 91,00 — 32.00. grobe 
8 16 16,25 —16,75, mitttelgtob 1 1475--15.%, teht 75—15,25; 


